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Kultusminiſter Dr. Woſſe über die
ſoziale Frage.

(Aus dem „Evangeliſch-Kirchlichen Anzeiger“.)
An einen Freund ſchrieb unſer Kultusminiſter vor

längerer Zeit folgenden Brief: „Es iſt der Hauptfehler
Schultzes und ſeiner Anhänger, daß ſie die genoſſenſchaft-
liche ſogenannte Selbſthülfe für die einzige und untrügliche
Löſung der ſozialen Frage ausgeben. Und das, mein
werther Freund, ſt nicht nur ein Jrrthum, ſondern es iſt
zugleich denen gegenüber, die man damit zu kirren ſucht,
mit Erlaubniß zu ſagen, ein koloſſaler, garſtiger Schwindel.
Die Löſung der ſozialen Frage kann in den Genoſſeu-

S nicht erfolgen. Vielmehr ergiebt jede hiſtoriſche
etrachtung unſerer ſozialen Entwickelung, daß man ſo

tiefgreifende, gewaltige Aufgaben, wie die Verſöhnung
unſerer ſozialen Gegenſätze und die Heilung der Noth des
vierten Standes, nicht mit allerlei menſchlich und geſchäft
lich ausgeklügelten Mitteln und Mittelchen löſen kann.
Dazu gehören weltgeſchichtliche und welterobernde Kräfte.
Seit 1800 Jahren liegt es vor aller Welt Augen, daß
jede, aber auch ausnahmslos jede wahrhafte, jede große
und heilſame Vorwärtsbewegung nur von einer großen
Kraft getrieben, getragen und mit Erfolg zum Abſchluß
gebracht iſt, nämlich vom Chriſtenthum. Die chriſtliche
Liebe allein iſt die prinzipielle Löſung der ſozialen Frage.
Und ſie iſt es geweſen, ſeitdem ſie den Himmel zerriſſen
und die arme Geſtakt der durch Sünde zerbrochenen und
geknechteten Menſchheit angenommen hat, um die „Armen
und Elenden“ wunderbarlich zu retten und ſelig zu machen.

O mein Freund, nennen Sie dieſes Zurückgreifen auf
den ewigen Lebensgrund nicht der Partei, ſondern der
ganzen Welt und ihrer geſchichtlichen Entwickelung, nennen
Sie es nicht ein verlogenes Spiel mit frommen, aber in
altloſen Redensarten, wie es die hocheinherfahrende, in

ateriglismus und modernem Heidenthum dahintaumelnde
Welt unſerer Gegner thut. Geben Sie es nur zu, daß die
„ſoziale Frage“. zu Ehriſti Zeiten noch ganz andere und
verzweifeltere Dimenſionen zeigte, als dies heute der Fall
iſt. Denken Sie an die ſoziale Noth aller Dienenden im
Altertham; denken Sie an die Sklaverei und an die Er-
hebung der Frauen ans ihrer Niedrigkeit; denken Sie an
die Umgeſtaltung der Familie, dieſes Grundpfeilers von
Staat und Geſellſchaft; denken Sie an die völlige Erneue-
rung der Anſchauungen über die Stellung des einzelnen
zum Beſitz und Vermögen, und ſagen Sie dann ſelbſt,
welches „weltüberwindende“ Prinzip es war, wodurch dieſe
fundamentalen Erneuerungen der geſammten geſellſchaft
lichen Verhältniſſe bewirkt wurden. Gewiß, aus dieſem
Prinzip heraus, auf dieſem Lebensgrunde chriſtlicher Er
neuerung erwuchſen beſtimmte Geſtaltungen, erwuchs nament-

[Nachdruck verboten.

Die deutſchen Volks und
Nationalhymnen.

Von Friedr. Regensberg.
(Schkuß.)

Seines Liedes aber hatten ſich inzwiſchen auch die
Tonmeiſter bemächtigt; die erſte Melodie dazu war von
dem Lehrer Syben in Geilenkirchen, ſpäter wetteiferten
zahlreiche gefeierte Tonſetzer, wie Schumann, Marſchner,
Reißiger, Kreutzer und Methfeſſel, recht zündende Melodien
dazu zu erſinnen.

Auch zahlreiche dichteriſche Nachahmungen rief Beckers
„Rheinlied“ hervor; darunter befand ſich namentlich die
„Wacht am Rhein“ von Max Schneckenburger, dem in
dieſen Tagen in ſeiner Heimath ein würdiges Denkmal er-
richtet worden iſt. Seine Dichtung erſchien in Nr. 51
(Jahrgang 1840) des Tuttlinger „Gränzboten“, blieb jedoch
gänzlich unbeachtet, um erſt nach dem Tode ihres Verfaſſers
durch Karl Wilhelms (geſt. 26. Auguſt 1873) Kompoſition
in den Rheinlanden beliebt zu werden. Wie dann in dem
großen Kriegsjahre 1870 die „Wacht am Rhein“ mit einem
Schlage die begeiſternde Nationalhymne des ganzen gegen
den Erbfeind in den Krieg ziehenden Deutſchlands wurde,
das brauchen wir nicht zu erzählen.

Aus dem Jahre 1841 datirt Hoffmann von Fallers-
lebens herrliches Nationallied: „Deutſchland, Deutſchland
über Alles!“ das er am 26. Auguſt auf Helgoland dichtete,
wo er vom 11. Auguſt bis 5. September weilte und wo
ihm nun ein Denkmal geſetzt werden ſoll. Nach Hoffmanns
eigenem Bericht in ſeiner Selbſtbiographie wurde das
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ erſtmals vom Sta-
pel gelaſſen, als der Verleger Campe aus Hamburg mit
dem Stuttgarter Buchhändler Neff wegen des Verlages der
Hoffmann'ſchen „Unpolitiſchen Lieder“ bei ihm auf Helgo
land eintraf. „Am 29. Auguſt 1841“, erzählt er, „ſpaziere
ich mit Campe am Strande, „Jch habe ein Lied gemacht,
das koſtet aber vier Lonisd'or.“ Wir gen in das Er
holungszimmer. Ich leſe ihm „Deutſchland, Deutſchland
über Alles und noch ehe ich damit zu Ende bin, legt er
mir die vier Louisd'or auf meine h Neff ſteht
dabei, verwundert über ſeinen großen Kollegen. Wir be

lich eine ganz neue Realität des Begriffes der Gemeinſchaſt,
wodurch ſich die Löſung der großartigen ſozialen Reform-
aufgaben vollzog.

Das aber iſt ja eben das Verkehrte unſerer modernen
Volksbeglücker und ſozialen Wunderdoktoren, daß ſie an
die Stelle jenes Lebensgrundes eine im Verhältniß zu ihm
ſo überaus winzige weſentlich wirthſchaftliche Geſtaltung
ſetzen wollen. Das iſt die Grundlüge aller ſozialen Quack
ſalber, daß ſie ein für beſtimmte Krankheitsformen bei
richtiger Anwendung gewiß ſehr heilſames Mittel als die
Univerſalmedizin und das Lebenselixir gegen alle Krank-
heiten und gegen jeden Schaden anpreiſen. Darin liegt die
große Gefahr, durch Verblendung über die Nothwendigkeit
des Zugreifens auf den einzigen rechten Arzt das Uebel
zu verſchlimniern, ſtatt es zu beſeitigen. Ja, die Noth iſt
groß. Unendliche Gefahren drohen dem Arbeiterſtande und
durch ihn der geſammten Geſellſchaft; ſchreiende Uebel
harren der Heilung.

Und nicht bloß der vierte Stand allein iſt es, hinter
dem das große Zeichen der ſozialen Frage ſteht. Aber
mit dem Pflaſter der bloß äußerlichen, bloß wirthſchaft-
lichen Organiſation iſt dieſer brennende Schaden nicht aus-
zuheilen; er muß von innen heraus angegriffen werden.
Es giebt nur einen Arzt und nur eine Arznei dafür: Chriſtus
und die chriſtliche Erneuerung des ſozialen Lebens. Die
Aufgabe des Chriſtenthums iſt eine univerſale. Ohne
dieſen Faktor ſind die brennenden Fragen der ſozialen
Noth nicht zu löſen. Und ſo gewiß das politiſche Leben
mit dem ſozialen auf das innigſte verflochten iſt, ſo ge
wiß iſt dieſe meine Ueberzeugung nicht bloß ein frommer,
unpraktiſcher Wunſch, ſondern ein lebendiges und leben-
erzeugendes, in unendlich reichen praktiſchen Geſtaltungen
erblühendes und fruchtbares politiſches Prinzip.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird, wie ſchon früher gemeldet wurde-

auf ſeiner Nordlandsreiſe auch einem Walfiſchfange bei
wohnen. Das hierzu auserſehene Walfiſchfänger Schiff
heißt, wie wir in der „Allg. R.-Korr.“ leſen Duncan
Grey, hat neun Mann Beſatzung und gehört der „Anglo-
Norwegian Fiſhing Co. Lim.“ in Tromsö. Vermuthlich
wird der Kaiſer vor Karlsö oder bei Skaarö, der eigent
lichen Station der Geſellſchaft, an Bord des Walfiſch
fängers gehen. Skaarö liegt im TromsöAmt, 12 Meilen
nödlich von der Stadt Tromsö. Bei dem Fange üngünſti-
em Wetter ſoll zunächſt auf der in der Nähe von Skaarö
elegenen Jnſel Andammen eine Jagd auf Rennthiere ſtatt

finden, worauf dann bei beſſerem Wetter ſofort zum Wal
fang in See geſtochen wird. Für dieſe Jagden ſind zu
ſammen etwa vier Tage in Ausſicht genommen. Gegen
wärtig ſind die Anzeichen dem Walfange günſtig da viele
Wale gegen die Küſte gehen. Die Kaiſerin dürfte am
nächſten Freitag im Marmorpalais Wohnung nehmen. Mit
der Kaiſerin ſiedelt auch die Herzogin Friedrich Ferdinand

rathſchlagen, in welcher Art das Lied am beſten zu ver
öffentlichen. Campe ſchmunzelt: „Wenn es einſchlägt, ſo
kann es ein „Rheinlied“ werden. Erhalten Sie drei Becher,
ſo muß mir einer zukommen.“ Ich ſchreibe es unter dem
Lärm der jämmerlichen Tanzmuſik ab, Campe ſteckt es ein
und wir ſcheiden. Am 4. September bringt mir Campe
das Lied der Deutſchen mit der Haydn'ſchen Melodie in
Noten, zugleich mein Bildniß u. ſ. w.“

Nach jener Melodie der öſterreichiſchen Volkshymne
wird das Lied bekanntlich noch heute geſungen, da Hoff
mann unter den ſpäter entſtandenen Original-Kompoſitionen
keine fand, welche den treuherziginnigen Ton jener ſchön-
ſten aller Kaiſerhymnen auch nur annähernd erreicht hätte.
Der Text des „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ rühet von
dem Wiener Profeſſor Lorenz Leopold Ken her das
Gedicht wurde von Joſeph Haydn in Muſik geſetzt und am
12. Februar 1797 zuerſt in allen Theatern Wiens öffent
lich geſungen. Wie Profeſſor F. S. Kuhacs nachgewieſen
W ſtimmen die erſten vier Takte Ton für

on überein mit dem kroatiſchen Volksliede: „V jutro rano
se ja stanem“ (Des Morgens früh ſteh' ich auf), nur daß
das Tempo geändert iſt. Auch ſonſt noch finden ſich in
Haydn's Werken mancherlei Anklänge kroatiſcher Melodien,
die er in ſeinem Gebürtsorte Rohrau von den dort woh
nenden Bosner Kroaten (Waſſerkroaten) als Kind gehört
hatte. Die Größe und Originalität des unſterblichen Ton
dichters wird dadurch natürlich in keiner Weiſe beeinträch-
tigt, und da die öſterreichiſche Hymne ein deutſches, von
einem deutſchen Komponiſten in Muſik geſetztes Gedicht iſt,
ſo kann kein triftiger Einwand dagegen erhoben werden,wenn wir henen „Lied der Deutſchen“ nach der
gleichen Weiſe ſingen.

Daß wir aber die Muſik zu der preußiſchen Volkshymne
„Heil Dir im Siegerkranz“, die ja gleichzeitig auch als
Kaiſerhymne dienen muß, von England erborgt haben, daß
iſt doch recht beſchämend für ein Volk, dem die größten
Tondichter S und daß ſich gern das „muſikaliſchſte
Land der Welt“ nennen läßt.

Ueber den Urſprung des engliſchen „God save the
Queen“ iſt nun allerdings ſchon ſehr viel hin und herge
ſtritten worden. Es iſt thatſächlich erſtmals unter dem
Titel: „A loyal song“ zu dem Texte „God save great

von Schleswig Holſtein Glücksburg nach dem Marmor
palais über.

Zum techniſchen Attaché bei der deutſchen Botſchaft in
Petersburg iſt wie wir erfahren Eiſenbahnbauinſpektor Wil
helm Schürmann, in Dirſchau beſtimmt worden. Derſelbe iſt
Regiernngsbaumeiſter ſeit 1875 Baninſpektor ſeit 1885 und iſt
ſeit längerer Zeit als Vorſteher der königlichen Bauninſpektion
beim Betriebsamte Danzig (Eiſenbahndirektion Bromberg) in
Thätigleit. Es iſt alſo bei dieſer Wahl unter Abſehung von
einem Architekten abermals der Haupktwerth auf die Bearbeilung
und das Studium der verkehrstechniſchen Verhält-
niſſe in Rußland gelegt worden.

Jm Anſchluſſe an unſere Mittheilung im heutigen
Morgenblatte zur Affaire Jacquot laſſen wir hier noch
die weiteren Ausführungen der „Nordd. Allg. Ztg.“
nen welche beweiſen, wie unſere weſtlichen Nachbarn
ich aus der Affaire, die ihnen augenſcheinlich ſehr unbe-
quem iſt, zu ziehen ſuchen. Der am Sonntag erſchienene
„Gaulois“ veröffentlichte ein ihm angeblich aus Berlin zuge-
gangenes Schreiben, welches über Miß handlungen berichtet,
denen vier Franzoſen hier ausgeſetzt geweſen ſein ſollen
Der Brief des „Gaulois“ lautete:

Mißhandlung von Franzoſen in Berlin.
„Vier junge, durch Berlin reiſende Franzoſen ſind dort die

Opfer eines gemeinen Ueberfalls des Berliner Pöbels geworden.
Wir begaben uns in ein in der „Methuſalemſtraße“ gelegenes
Café Chantant, das Café Knickebein. Wir kamen gerade in dem
Augenblick an, wo eine angeblich franzöſiſche Sängerin zu brül-
len anfing, nas man hier ſingen nennt. Unwillkürlich wurde
unſere Heiterkeit erregt und wir machten einige, wie ich zuge-
ſtehen will, etwas zu laute Vemerkungen. Soſort fiel der ganze
Saal über uns her, ehe wir uns in Vertheidigungszuſtand ſetzen
konnten. Junge VLeute, anſcheinend Studenten, warfen ſich auf
uns mit dem Rufe „Schmutzige Franzoſen, haltet das Manl,
hinaus mit ihnen!“ Gleichzeitig erhob ſich der Ruf „Revanche
für Nancy!“ und von allen Seiten regnete es Fauſt ünd Stock-
Wiige. Jn einem Augenblick waren wir zur Thür hinausge-
worfen. Die Menge folgte uns auf die Straße und wurde noch
durch die Vorübergehenden vergrößert. Nur mit Mübe batten
wir uns in eine Droſchke flüchten können, aber die Menge ließ
den Kutſcher nicht abfahren und erneute ihren Angriff auf
nns. Es war ein fürchterlicher Lärm und man verſtand
nur die Rufe: „Bontanger! Nieder mit Frankreich! Re
vanche für Nancy!“ Von dieſem Augenblick an erinnere ich
mich an nichts mehr, denn es wurde mir ein großer Stein an
die Schläfe geworfen und ich verlor das Bewußtſein. Erſt
nach mehreren Stunden erlangte ich es wieder in einer Apotheke,
wohin ich von Schutzleuten getragen worden war mit zwei
meiner Kameraden, die ſich auch in einem kläglichen Zuſtande
befanden. Einer von ihnen, Arnand Gauthier aus Toulouſe,
hatte vier Löcher im Kopfe und ein Arm war ihm gebrochen.
Der andere, Louis Boucher aus Commercy, hatte ein Dutzend
Wunden und der vierte, Henri Chevalier aus Paris, war allein
mit einigen Beülen weggekommen. Wir werden beute anf der
Botſchaft Klage führen. A. Dubois.“

Schon der Eingang des Brieſes zeigt, daß es ſich entweder
um eine Myſtifikation oder eine Privatarbeit des Gaulois
handelt, denn weder giebt es in Berlin eine „Methuſalemſtraße
noch ein „Café Knickebein“. Indeſſen haben angeſtellte Recher
chen ergeben daß hier nirgends etwas von einem Vorfall be-
kannt iſt, welcher die Unterlage zu dem im „Gaulois“ erzählten
Märchen gegeben haben könnte. Auch iſt, was beſonders be
achtenswerth erſcheint, die am Schluſſe des Briefes angekündigte
„Klage“ bei der hieſigen Botſchaft nicht angebracht worden, die
letztere hat vielmehr erſt von der ganzen Angelegenheit aus
Paris Kenntniß erhalten,

Sammelwerke „Thesaurus Musicus“ um das Jahr 1730
veröffentlicht worden. Damals war der Name unſeres
großen Landsmannes Händel bereits in ganz England von
ſo gutem Klange, daß ſpeculative Verleger ſich häufig ſeiner
als eines Aushängeſchildes für Kompoſitionen bedienten,
die man gern volksthümlich gemacht hätte, und das geſchah
auch in dieſem Falle. Später wurde dann Händel, s Autor
i mit Recht angezweifelt und ſtatt deſſen Jean Baptiſte
ully (geſt. 1687) als Komponiſt genannt, der jene Melodie
ür eine auf Ludwig XIV. gelegentlich eines Beſuches im

Jnſtitute von St. Cyr durch Frau v. Brinon gedichtete Hymne
habe. Dies Gedicht ſei dann auf Händel's Veran-

laſſung bei der Georg's I. in's Engliſche
übertragen und von ihm ſelber die dazu gehörige Lully'ſche
Muſik arrangirt worden. Dann wieder galt der engliſche
Muſiker und Dichter Henry Carey (1696--1743) als der
Komponiſt der Melodie, bis neuere Forſchungen es höchſt
wahrſcheinlich machten, daß die Hymne vielmehr von Dr. A.
John Bull (1563 --1628) herrührt, der das „Godh save the
King“ ſchrieb, als König Jakob I. durch Entdeckung der
Pulververſchwörung einer großen Lebensgefahr glücklich ent
gangen war.

Dies engliſche Lied hat jedoch zu dem deutſchen nur
die Melodie, nicht aber auch den Text geliefert. Letzerer
rührt in ſeiner urſprünglichen Faſſung vielmehr von Heinrich
Harries (1762-—-1802) her und iſt zuerſt in einem Wochen-
blatt erſchienen, das ſeit dem 12. Juli 1788 in Flensburg
erauskam. Demzufolge war die Hymne auch als „Liedr den däniſchen Unterthan, an ſeines Königs Geburtstag

u ſingen* an den König von Dänemark gerichtet und derKnſeng lautete:

„Heil Dir dem liebenden
Herrſcher des Vaterlands!

Heil, Chriſtian, Dir!“
Eine für preußiſche Verhältniſſe berechnete Umarbeitune

erſchien dann in der Haude- und SpenerſchenZeitung von
17. Dezember 1793 als „Berliner Volksgeſang“. Der Be
arbeiter, Balthaſar Schuhmacher, hatte aus den acht Stropher
von Harries deren fünf gemacht, von denen die erſten vier
bereits Wort für Wort mit der jetzigen Faſſung überein
ſtimmten.

George our King“ in einem zweibändigen engliſchen
hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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Es iſt jedenfalls bedauerlich, wenn ein Theil der
Pariſer Preſſe durch Kolportage oder gar Erfindung ſolcher
Dinge r die auf Erhaltung und Pflege

uter Beziehungen gerichteten Bemühungen der
eiderfeitigen Regierungen zu erſchweren; der

Wunſch, zu dem Fall Jacquot ein entlaſtendes Pendant zu
liefern, kaun dem Verfahren des „Gaulois“ ſicherlich nicht
als Entſchuldigung dienen.

Wie aus Dentſch-Weſtafrika verlautet, iſt Ramſey
von der Jaunde-Station nach Kamerun zurückgekehrt. Ueber
das Ergebniß ſeiner von Jaunde aus ins Binnenland zum
Abſchluß von Handelsverträgen unternommenen Expedition
ſtehen genauere Nachrichten noch aus.

Zur freihändleriſchen Wirthſchaftspolitik. Jn
dem „Jahresberichte der Aelteſten der Berliner Kaufmann-
ſchaft über deren und Gewerbe im Jahre 1891“ findet
ſich unter anderem auch eine Beſprechung des Berliner
Weltausſtellungsplanes. Die „Berliner Kaufmannſchaft“
ſteht dieſem Plane ſelbſtverſtändlich zuſtimmend gegenüber;
ſie verlangt als unumgängliche Vorbedingung eine reichliche
Bemeſſung der materiellen Unterſtützung durch den Staat
und durch die Stadt Berlin; dieſe Unterſtützung würde,
wie dies Paris gezeigt habe, theils direkt, theils indirekt
durch die Steigerung des Eiſenbahnverkehrs, die Erträge
der Konſumſteuern c. wieder eingebracht werden. So ſchreibt
die freiſinnige Vertreterſchaft des Berliner Handels und
ſtellt ſich dabei auf den Standpunkt des Octroi, den Berlin
bekanntlich nicht beſitzt, der Schutzzölle und der Eiſenbahn
politik, die ſie ſonſt „unentwegt“ bekämpft. Jn demſelben
Jahresberichte, der auf die erhöhten Erträge der Konſum-
ſteuern im Fall einer Berliner Weltausſtellung hinweiſt, der
alſo beſtätigt, daß die Lebensmittelzölle nicht in der Haupt
ſache von den unbemittelten Volksklaſſen aufgebracht werden,
wie dies die freiſinnige Preſſe behauptet, heißt es bezüglich
unſerer Wirthſchaftspolitik:

„Fürs erſte kann man lediglich zu dem Prinzip der neuen
Handelspolitik Stellung nehmen, und wir ſtehen keinen Angen-
blick an, über die vollzogene Aenderung unſeres handelspoli-
tiſchen Kurſes das günſtigſte Urtheil zu fällen und den weit-
ſchauenden Erwägungen, welche die Regierung auf den neuen
Weg geführt haben, aus voller Ueberzeugung zuzuſtimmen.
Worin wir abweichen, das iſt höchſlens die Anſicht über das
Tempo, in dem man auf dieſem Wege vorwärts gehen ſollte,
wenngleich wir auch nicht verkennen wollen, daß allmälige
Uebergänge in wirthſchaftlichen Dingen ihre Vorzüge haben und
daß ein ſolcher im vorliegenden Falle auch taktiſch zweckmäßig
ſein mag, um immer weitere Kreiſe für jene Prinzipien zu ge
winnen.

Während alſo hier die Aelteſten der Berliner Kauf-
mannſchaft auf ein möglichſt ſchnelles Tempo bei der
Herabſetzung der Schutzzölle hinarbeiten, obwohl nach
regierungsſeitigen Erklärungen die Handelsverträge nicht
einen „allmäligen Uebergang“ zum Freihandel, ſondern im
Gegentheil die „Stabiliſirung“ der Schutzzölle bedeuten
ſollen, weiſen dieſelben Sachverſtändigen, um Stimmung
für die „reichliche“ Staatsſubvention einer Berliner Welt-
ausſtellung zu machen, auf die in fünf bis ſechs Jahren
zu erwartenden Erträge der Kouſumſteuern hin. Ein
größerer Widerſpruch läßt ſich kanm denken.

ne

Zur Landagitation. Vor kurzen haben die Sozial
demokraten Bayerns in der Nähe von Regensburg, in
Reinhardshauſen eine Delegirtenverſammlung abgehalten,
in der hauptſächlich Agitations- und Organiſationsfragen
beſprochen wurden. Aus den Aeußerungen auch der baye-
riſchen „Genoſſen“ ging hervor daß die Landagitation
nicht rechte Fortſchritte machen will. Die allgemeine vom
Parteivorſtande aufgeſtellte Agitationsſchablone hat ſich
nicht als praktiſch erwieſen; allſeitig wurden Klagen laut,
daß der „Siegeszug“ auf die Dörfer einen erbärmlichen
Verlauf nehme, und gar mancher der „Genoſſen“ war mit
guten Rathſchlägen um beſſeren Fortgang zu ermöglichen,
bei der Hand. Während der eine rieth, man ſolle die
Agitation nicht auf wohlhabende Gegenden erſtrecken,
warnte der andere vor der Hetze gegen „Pfaffen“ und
Lehrer; ein dritter wünſchte ſogar um die Lehrer zu ge-
winnen, daß die Sozialdemokratie die Normirung eines
natürlich nicht zu kleinen Minimal-„Lohnes“ für die
Volksſchullehrer auf ihre Fahnen ſchreiben ſolle. Ob ſich
die Lehrer durch dieſe „Fürſorge“ nicht geſchmeichelt fühlen
werden „Genoſſe“ Grillenberger bedauerte, daß es Gegen-
den gebe, wo man geneigt ſei, gegen die ſozialdemokratiſche
Agitation den Knüppel zu ergreifen. Das ſei zwar ſchlimm,
aber nicht zu ändern. Daß aber der „Genoſſe“ aus dieſer
Thatſache die einzig richtige Lehre gezogen hätte daß die
Sozialdemokraten ihre „Aufklärung“ denen, die ſie ſich ver
bitten nicht anfzuzwingen verſuchen ſollten iſt aus den
Verhandlungen nicht zu entnehmen. Die Herren Agitatoren
werden es ſich auch fernerhin gefallen laſſen müſſen daß
ſie auf dem platten Lande nach dem alten Sprichworte:
e rrtene Gäſte wirft man aus dem Hauſe“, behandelt
werden.

Die Sozialdemokraten unter ſich. Enthüllungen, ähn-
lich denjenigen, die vor kurzer Zeit in einer Verſammlung der
Bäckerei Genoſſenſchaft gemacht wurden, kamen in einer am
Dienstag Vormittag in Berlin, Neue Friedrichſtraße, abge-
baltenen außerordentlichen Generalverſammlung der ſozialdemo-
kratiſchen Freien Vereinigung der Zivil- Berufs
muſiker“ ans Tageslicht. Es wurde den leitenden „Genoſſen“
der Vereinigung der Vorwurf gemacht, daß ſie die Geſchäfte zum
Schaden der Mitglieder für ihre eigene Taſche vermittelt hätten.
Nach langen erregten Erörterungen und Zänkereien nahm die
Verſammlung folgenden Beſchluß an: „Die heutige Verſamm-
lung der Freien Vereinigung der Berufsmuſiker iſt davon über-
seugt, daß die Geſchäftskommiſſion, welche aus den Herren Rieck
und Schulz beſteht, ihre Aufgabe nicht erfüllt hat, und daß die
Genannten ihren Poſten nur in ihrem perſönlichen Jntereſſe
ausgenutzt haben. Sie entzieht daher dieſen Herren das ihnen
entgegengebrachte Vertrauen und hält ſie in Zukunft jedes Amts
für unwürdig.“

Umſchan in den Tagesblättern.
Die Kreuzzeitung kommt heute nochmals auf die

Kaiſerbegegnung in Kiel zurück; ſie ſchreibt: „Als am
Pflingſtdienstage in Kiel die Zuſammenkunft unſeres Kaiſers
mit dem Zaren ſtattfand, gab es nicht wenige dienſtwillige
deutſche Blätter beſonders ſolche die der Börſe naheſtehen,
welche die Hände voll Entſchuldigungen hatten daß der Zar
nur einen Tag in Kiel verweile. Die beliebteſte warZeitmangel“. Der Zar ſollte danach die Abſich daben
bon Kiel nur auf einen Moment nach Kopenhagen zurückzukehren,

m dann entweder nach den finniſchen Scharen oder direct nach
em Kaukaſus zu ſeinem lungenleidenden Sohne dem Groß-
rſten Georg abzufahren. Es würde ein pfychologiſches und

politiſches Jntereſſe haben, dieſe Entſchuldianngszettel in der

Wochen

Preſſe jeht der Reihe nach abzudrucken.t Wir haben damals
kein Wort davon geglaubt, und derartiges auch nicht mitgetheilt,
ſind aber aus naheliegenden Gründen nicht in der Lage ge-
weſen, dieſen Schönfärbereien entgegenzutreten. Würden wir
es gethan haben, ſo hätte mancher vielleicht auch böswillige Ab
ſicht dahinter vermuthet. Es giebt Zeitungen, die das Aller-
unwahrſcheinlichſte in Druck geben und auf die Vergeßlichkeit
des Publikums rechnen auch nicht ohne Recht, denn wer denkt
jetzt noch an dieſe beſchönigenden Notizen Weun wir darauf
zurückkommen, ſo wollen wir nur darlegen, wie guten Grund
die ren etung häufig mit ihrer nicht ſelten getadelten
Reſerve in der Behandlung ſolcher hochpolitiſchen Angelegen-
heiten hat. Der Werth der wohlwollenden Kommentirung des
eintägigen Zarenbeſuches in Kiel geht ja am beſten daraus
hervor daß der Zar erſt am vorigen Sonntage von Kopen-
hagen abgereiſt. alſo trotz ſeines „Zeitmangels“ noch faſt fünß

in Dänemark verblieben iſt. Wie mögen die Ruſſen
über die deutſche Genügſamkeit gelacht haben, welche ſich in
dieſen Entſchuldigungen zeigte! Die deutſche Preſſe, ſoweit ſie
es angeht, kann daraus erſehen, wie wenig es angebracht iſt,
notoriſchen Gegnern gegenüber ein Auge vder beide Augen zu-
zudrücken, und ſich einzureden die Leute meinten es im Grunde
doch recht gut mit uns. Man kommt in allen Dingen immer
am weiteſten wenn man „das Kind beim rechten Namen
nennt“, d. b. über jede Sympathiebezengung fremder Völker
dankend quittirt, aber auch Unterlaſſungsſünden nicht als ver-
ſteckte Liebens würdigkeiten qualifizirt.

Jn Bezug auf die „Weſt deutſche Allgem. Zei-
tung“ lieſt man in der „Bielefelder Poſt“: „Von den in der
„Weſt. Allg. Ztg.“ erſchienenen Aeußerungen des Fürſten ſehen

wir ab; nach einer Mittheilung des Blattes ſtammen ſie nicht
aus erſter Hand, ſondern von einem allgemein bezeichneten
Friedrichsruher „Gaſt“. Damit iſt zugleich Arends Zuver
läſſigkeit und auch die Ermächtigung zur Veröffentlichung in
Frage geſtellt. Letzteres iſt weſentlich: denn man kann dem
Fürſten nicht verwehren, im vertrauten Tiſchgeſpräch über Per-
ſonen und Sachen, die intereſſiren, gelegentlich einmal ein ge
ſalzenes, auch perſönliches Wort dem Gehege ſeiner Zähne ent
fliehen zu laſſen. Das iſt ein allgemeines Menſchenrecht, für
welches es keine Ausnahme giebt, weder in den höchſten noch
in den niedrigſten Regionen. Wird es durch Weitertragen oder
Publikation des Geſprochenen gemißbraucht, ſo liegt das Ver
ſchulden bei dem, welcher den Mißbrauch geübt.“

Hierzu bemerken die „Hamburger Nachrichten“: Wir können
nur wiederholen, daß für die Artikel der „Weſtd. Allg. Zig
auf die ein Hauptgewicht bei den Angriffen auf den früheren
Kanzler gelegt wird, letzterem irgend eine Verantwortlichkeit
nicht auferlegt werden kann, da ſie nicht mit ſeiner Genehmi-
gung publizirt worden ſind. Wenn die „Freiſinnige Zeitung auf
Grund von irrigen Jahreszahlangaben des Kölner Blattes den
früheren Reichskanzler der Gedächtnißſchwäche zeiht, ſo ſollte ſie
in den betreffenden Verwechſelungen eher den Beweis dafür er
blicken, daß die Publikationen der „Weſtd. Allg. Ztg.“ und
namentlich deren Wortlaute nicht vom Fürſten Bismarck aus
gehen können.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
England. London, 12. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau“

meldet aus Fez vom 7. d. M., die Verhandlungen zwiſchen dem
engliſchen Spezialgeſondten Evan Smith und dem Sultan von
Marokfo ſeien nahezu beendet, die marokkaniſche Regierung habe
im letzten Augenblicke faſt allen Vorſchlägen des britiſchen Ge
fandten zugeſtimmt.

Die geſtrigen Wahlen ſcheinen bereits die Mehrheit für
Gladſtone gebracht zu Haben. Die konſervative „Times“
berechnet in einer Beſprechung des Wahlreſultates die Majorität,
die Gladſtone ſchließlich erringen werde, auf 32 Stimmen,
e ſie für ungenügend zur Durchführung des Homerule
erklären.

Frankreich, Paris, 13. Juli. Der neue Marineminiſter
Lauxent Burdeau, ein Mitarbeiter des ,Journal des De-
bats“, Vizepräſident der Kammer, machte in der Armee Bour-
bakis als Freiwilliger den Krieg mit und wurde gefangen nach
Deutſchland geführt. Nach dem Kriege wurde er Profeſſor am
Lyceum Louis le Grand in Paris. Paul Bert berief ihn 1881
als Departementsleiter ins Unterrichtsminiſterium. Burdeau
hat Schopenhauers „Die Welt als Wille und Vorſtellung und
Spencers Werke überſetzt. Jn der letzten Zeit machte ſein
Proceß mit Drumont großes Aufſehen.

Rußland. Warſchau, 13. Juli. Die Kaſernenbauten
in der Vorſtadt Praga wurden behördlich ſiſtirt, weil die Bau
unternehmer polniſche Erdarbeiter verwendet hatten. Die
Unternehmererhielten den ſtrikten Befehl, ſofort ruſſiſche Arbeiter
anzuſtellen.

Juli. Nach einer Meldung der „Polit. Corr.“Riga, 13.
wurde der lutheriſche Paſtor von Ulenden in Liefland, Johann
Zunke, welcher Angehörige des orthodoxen Glaubens nach
lutheriſchem Ritus getrant hatte, zu einjährigem Gefängniß
und Verluſt der Amtsſtellung verurtheilt. Ferner wurden
ſämmtliche auf dieſe Weiſe geſchloſſenen Ehen für nichtig erklärt.

Schweiz. Bern, 13. Juli. Jn der Nacht vom Sonntagzum Montag haben vor der franzöſiſchen Geſandtſchaft mehrere

junge Leute nicht unerheblichen Unfug getrieben. Auf eine Be
ſchwerde der Geſandtſchaft hat die Berner Regierung um Ent-
e ing gebeten und ſcheint der Zwiſchenfall hiermit
erledigt.

Velgien. Brüſſel, 13. Juli. Die eigentliche Reviſion
der Verfaſſung wird erſt im Winter zur Berathung kommen.
Jn der gegenwärtigen Extrajſeſſion wird die Kammer nur die
laufenden Geſchäfte erledigen.

Mecxico. Nach den aus Mexiko vorliegenden Berichten
über die Präſidentſchaftswahl iſt General Porfirio Diaz
für eine neue Amtsperiode von 4 Jahren wiedergewählt worden.

Afrika. Praetoria, 21. Juni. Der Volksraad desTransvaal beſchloß, daß alle Staatsbeamten binfort ſich
naturaliſiren und der proteſtantiſchen Kirche au
gehören müſſen.

Leben an Bord Sr. Maj. Yacht
„Kaiſeradler“.

Die Zeiteintheilung an Bord iſt im Allgemeinen die gleiche
wie bei den früheren Nordlandsreiſen: Morgens 8 oder 8,
Uhr erſtes Frühſtück, das Seine Majeſtät mit Gefolge einnimmt

nach engliſcher Art. Thee und Kaffee nebſt Eierſpeiſe und
warmem Fleiſch. 1 Uhr zweites Frühſtück: Bouillon, warmes
Fleiſch, Käſe. 7 oder 8 Uhr Mittageſſen. An allen Mahlzeiten
nimmt das Gefolge und der Kommandant des Schiffes, von
Arnim, regelmäßig Theil, außerdem von den weiteren 6 Offi
zieren (ein ſchließlich Schiffsarzt) ſtets je 2 à tour de röle. Vor
träge nimmt der Kaiſer in der Regel zwiſchen dem erſten und
zweiten Frühſtück entgegen. Nachmittags ſchreibt Se. Majeſtät
Briefe und lieſt diplomatiſche Berichte. Abends geht Se. Maj.
meiſt noch eine Zeit lang, mit dem oder jenem ſeiner Herren
ſich unterhaltend, an Deck ſpazieren, kommt dann zum Thee in
den gemeinſchaftlichen Salon, wo dann entweder allgemeine
Konverſation oder etwas Muſik gemacht wird.

Großes Intereſſe zeigt Se. Majeſtät ſtets für die Details
der Navigation, über die er ſich fortlanfend Bericht erſtatten
läßt. Bewegte See macht ihm jetzt keinerlei Unbequemlichkeiten
mehr. Bei der Fahrt durch bekannte Gegenden werden die
Erinnerungen an die früheren Reiſen aufgefriſcht, wofür Seine
Majeſtät ein vorzügliches Gedächtniß hat. in Wieder-Erkennung
iedew an girst artie d n r ſ. m tq, folgend

ie Vertheilung im Schiff iſt nach der „Kr.-Ztg.“ folgende:im Vorſchiff Mannſcheften, Peſter Deckoffiziers Meſſe,
OffiziersMeſſe, um dieſe herum die Kammern der Offiziere.
daneben Wohnung des Kommandanten. Jm Hinterſchiff befindet
ſich auf dem Oberdeck ein geräumiger Pavillon, der einen großen
Raum enthält, der als Speiſeſaal, Konverſationszimmer u. ſ. w.
dient. Durch Vorziehen einer in den Seitenwänden-eingelaſſenen
Holzwand kann er z. B. beim Decken des Speiſetiſches u. ſ. w.
in zwei Theile getrennt werden. In dieſem Raum ſteht auch
das Klavier. (Auf dem Oberdeck befindet ſich auch die Kambüſe
Küche) für die Kaiſerliche Tafel). Das hinterſte Stück des
Pavillons iſt zu einem kleinen Rauchkabinet abgetrennt, in dem

reppe befindetſich auch die nach den Zwiſchendecken führende

Eine zweite nach unten führende Trephe befindet ſich außerhalb
dzr geren Seite des Pavillons zwiſchen dieſem und der

ambüſe.
Jm erſten Zwiſchendeck des Hinterſchiffs (über Waſſer) be

finden ſich nach vorn zu die Räume für den Kaiſer die Kaiſerin
und die Prinzen. Der Kaiſer hat ein einfaches Schlafkabinet
und daueben ein Toilette- und Badekabinet, Jn den Prinzeu
räumen wohnen Graf Görtz, Graf Eulenburg und Oberſt von
Lippe. Nach hinten zu befinden ſich an die Kaiſerlichen Ge
mächer anſchließend einige kleinere Kammern für die Kaiſerlichen
Diener, deren der Kaiſer zwei mit hat. (An Bord befinden ſich
auch die beiden Dachshunde des Kaiſers, ein brauner und ein
ſchwarzer.) Hinter den Diener-Räumen, die durch einen Mittel
gang getrennt ſind, befindet ſich eine die ganze Schiffsbreite
einnehmende Kabine im Heck (Cockpitt), in der v. Hülſen mit
einem zweiten Herrn des Gefolges wohnt. Jm zweiten Zwiſchen
deck des Hinterſchiffs befindet ſich nach vorn unter den Kaüer-
lichen und Prinzlichen Wohnräumen ein Salon, ſogenannte Ge
folgemeſſe, um den herum die Kabinen der übrigen Herren liegen:
von dem Salon nach hinten zu der aufwärtsführenden Treppe
führt ein Gang, zu deſſen beiden Seiten noch zwei Herren des
Gefolges und die Sekretäre des Militär-, Marine Zivil-Kabi-
nets und des Auswärtigen Amts wohnen Jm Heck des zweiten
Zwiſchendecks ſind die Diener untergebracht.
Die Benutzung des Salons im Pavillon ſteht zu jeder Zeit

ſämmtlichen Herren des Gefolges offen nur zur Zeit der Vor
träge wird ein Theil des Pavillons durch die oben erwähnte
d deren für den Kaiſer und den vortragenden Herrn ab
getrennt.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die ſozialdemokratiſchen Cigarrenhänd-

ler hatten für geſtern Nachmittag eine öffentliche Verſammlung
der Cigarrenhändler Berlins und Umgegend einberuſen, um in
derſelben die Gründung eines Vereins zu beſchließen, welcher
für gänzliche Schließung der Cigarrengeſchäfte arden Sonntagen,
zugleich aber auch für Verbot des Cigarrenverkaufens an dieſen
Tagen durch die Gaſtw'irtbe eintreten ſoll. T großem Erfolge
war dieſe Verſammlung indeſſen nicht begleiket, es hatten ſich
etwa 60 Theilnehmer eingefunden, welche nach mehrſtündigen
Debatten die Gründung des Vereins beſchloſſen. Nach Schlus
der, Verſammlung ließen ſich, ww uns en Derichterſtatter
e nur 3 Theilnehmer als Mitalieder des Vereins ein
zeichnen.

Die Fntlednn Ferien-Koloniſten indie Sommerfriſchen iſt am Montag erfolgt. Die kleinen Wan-
derer fuhren von 6 Uhr früh an auf allen Bahnhöfen mit zahl
reichen anderen Glücklichen ab. Ueberall waren Komitee-Mit-
glieder anweſend, und alle Veranſtaltungen klappten. Der früher
übliche Abſchied mit Hurrahrufen und Tücherſchwenken fehlte
diesmal in Folge der Sperre der Bahnſteige. Selbſt ein neu-
gieriger Ausblick der Mütter, Tanten und Geſchwiſter von den
Treppen zu den Bahnſteigen war nicht geſtattet. Jede Kolonie
trat feldmarſchmäßig an, jedes Kind trug eine ſchwarz-weiße
Binde mit der Jnſchrift: „Ferienkolonie“ und jeder Kolonne
wehte ein ſchwarz-weiß-rothes Banner mit dem Beſtimmungs-
orte vorauf. Die Bahn hatte überall für beſondere Wagen ge
ſorgt. Die Hauptſchaar, 682 Kinder, ging vom Stettiner Bahn-
hof ab. Um 1 Uhr Nachmittags ſetzten ſich die Halbkolonien in
die Umgegend in Bewegung. Die Pferdebahn befördert die
Kinder für ein Pauſchquantum von 300 Mark 24 Tage lang hin
und zurück, die Dampfergeſellſchaft 300 Kinder für 100 Mark
Die Staatsbahn hat ſich bis jetzt noch zu keinem Pauſchquantum
entſchließen können.

300 ambulante Straßen- und Lokalhänd-
ler und Händlerinnen verſammelten ſich geſtern Abend
in den Germanigſälen, um über Mittel und Wege zu berathen,
wie eine Abänderung des Geſetzes der Sonntagsruhe
welches ihnen am Sonntage alles Handeln verbietet, herbeizu-
führen ſei. Der Referent Blankenburg betonte, daß die Händ
ler, ſchon bevor die Verordnung Geſetzeskraft erhalten bhabe, ihre
Wünſche an maßgebender Stelle hätten hören laſſen, müſſen; er
empfahl die Annahme einer Petition an den Polizeipräſidenten
und an den Magiſtrat. in der gebeten wird, den ambulanten
Händlern die Vortbeile der Ausnahmen des 8 39a des am
J. Juli in Kraft getretenen Geſetzes zukommen zu laſſen. Jn
der Kommiſſion wurde allgemein behauptet, daß der Sonntags
verdienſt in keinem Falle zu entbehren ſei, dies ſei der einzige
Tag, an dem der Händler mehr einnehme, als er zum noth
dürftigſten Lebensunterhalt brauche käme für ſo viele Hunderte
orme, ſonſt erwerbsunfähige Leute die Sonntagseinnabme in
Wegfall, ſo würde die Armendirektion in erhöhtem Maße in
Anſpruch genommen werden. Herr Färber behauptete, daß das
neue Geſetz in direktem Widerſpruch mit einem Erlaß des Mi-
niſters für Handel und Gewerbe ſtehe. Zum Schluß wurde
eine Kommiſſion von drei Mitgliedern gewählt, welche beauftragt
wurde, eine andere Petition auszuarbeiten und dieſelbe an zu
ſtändiger Stelle in einer Audienz zu überreichen.

Durch die Umſicht des Bezirksvorſtehers K. iſt in der
Nacht zum Montag der gefährlichſte Leichenfledderer
Berlins, Ludwig Sommer, auf friſcher That ergriffen wor-
den. Herr K. paſſirte den Park an der Bärwaldbrücke und ſah
auf einer Bank zwei Männer ſitzen von denen der eine an
ſcheinend ſchlief und der andere ſich mit dem Schlafenden zu
ſchaffen machte. Da wachte der Schläfer auf und rief „Du
haſt mir meine Uhr genommen worauf der andere ſchleunigſt
davon und Herrn K. gerade in die Arme lief. Mit Hülfe eines
in der Nähe befindlichen Wächters wurde der Dieb und der
Beſtohlene zur Wache gebracht. Auf dem Wege dahin wollte
der Dieb Uhr und Kette wegwerfen, was aber verbindert wurde.
Vor der Revierpolizei nannte er ſich „Arbeiter Krüger“, als er
aber nach dem Polizeipräſidium kam, erkannte man in ihm den
40jährig en Arbeiter Sommer, der wegen Leichbenfledderei ſechs
mal vorbeſtraft iſt und ſchon viermal auf lange Zeit im Zucht-
hauſe geſeſſen hat.

Saatenſtands-Berichte.
Ueber die Erntein Jtalien erfahren wie

Folgendes:
Die Weizenernte war im Süden der Halbinſel und in den

ſüdweſtlichen Provinzen Siciliens weniger ergiebig, als man er
wartet hatte. Auch in Ober-Jtalien ſcheint das Druſchergebniß
den gehegten Erwartungen nicht überall ganz entſprochen zu
haben. Gute Nachrichten liegen vor aus Savongq, der Lombar-
dei, Venetien, Emilia und Toscana.

Ueber den Saatenſtand in Belgien zu An

n n r n.n dem Bezirk von Antwerpen gedeihen Roggen und Wei-
zen aut, dagegen ſteht Hafer ſchlecht, und haben Kartoffeln durch
Nachtfröſte dermaßen gelitten, daß nur eine unbedentende Ernte
von ſchlechter Qualität erwartet wird. Jn Brabant, Hennegau
und Namur haben die Feldfrüchte infolge der Spätfröſte und
der ungewöhnlichen Dürre außerordentlich gelitten; die Ernte-
ausſichten ſind deshalb dort gegenwärtig recht ungünſtige. Jn
den übrigen Theilen Belgiens iſt der Saatenſtand befriedigend,
zum Theil gut.

Hochſchnulen, Atademien, gelehrte Geſellſchaften.

Berlin. Profeſſor Dr. Robert Hartmann, derbekannte Anatom, Anthropolog und Ethnograph feiert am
13. Juli das 25jährige Jubiläum als Profeſſor an der Berliner
Univerſität.

Leipzig. Die vom Kultusminiſterium in dieſem Se-
meſter bewilligten Gratifikationen für Studirende an hieſiger
Univerſität belaufen ſich auf 23, in Höhe von je 75 bej. 60
Jm Weiteren erhielten 68 Studirende Stipendien die zwiſchen
120 und 150 ſchwanken.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Como. Der RNeſtor der italieniſchen Aquarellmaleref,

Landſchaftsmaler Prof. Salomon Corrodi aus Rom, iſt
auf der Durchreiſe hier geſtorben.

Der ländliche Dichter Chriſtian Wagner in dem
Dorfe Warmbronn bei Leonberg Witte hat aus der
Schillerſtiftung für 1892 500 .4, für 1898 und 1894 je
300 als Ehrenhonorar zuerkannt erhalten. Wagyper iſt Ver
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7 der verſtorbene Gerok, der ihn das „Bäuerle vom Schön
ch nanunte, hatte auf ſein Talent hingewieſen.

Paris. Dem Maler Haakmann iſt ein von ihm r
er,

er der „Sonnkagsgäuge“ (Stuktgart, Greiner Pfeiffer):

aris.f 125 000 Fr. geſchätztes Bild, gezeichnet E. NetſWer oder 1654, das Wilhelm II. als zweijähriges Kind, einen
und ſtreichelnd und mit der die drei Federn von Wales zei
enden Krone geſchmückt, darſtellt, auf räthſelhafte Weiſe aus

e Atelier geſtohlen worden. Unterſuchung iſt einge
ete Einen neuen Mondkrater hat Profeſſor

pr. Weinek von der Prager Sternwarte bei Reviſion einer
porzüglichen Photographie des Mondes entdeckt. Die Platte iſt
mit dem ausgezeichneten 36 Zöller der Lick-Sternwarte zu
Mount Hamilton aufgenommen. An der Stelle an der der neue

rater ſich zeigt, haben unſere hervorregendſten Stenographen,
Julius Schmidt in Athen, eine ganz ebene Fläche vorge-

funden, wie aus ihren genquen Karten hervorgeht. Nach den
vorläufigen Meſſungen des Herrn Weinek hat der neue Krater
einen Durchmeſſer von 1.783 Kilometer oder rund ein Viertel
einer geographiſchen Meile. Die Aſtronomen unſerer Stern-
arte ſind eifrig b müht, dieſe photographiſche Endeckung durch
irekte optiſche Beobachtungen zu beſtätigen.

Auktion Magniac., Man ſchreibt aus London
ie Verſteigerung der Magniac'ſchen Kunſtſammlung wird

aſt täglich fortgeſetzt. Am Donnerstag erzielte ein vergoldeter
ſilberner Pokal, von einem deutſchen Meiſter des 17. Jahr-
hunderts angefertigt, 275 Guineen. Verſchiedene ſeltene Stücke
Kimoges Email wurden gleichfalls verkauft, darunter ein Teller
pom dritten Penicqud mit klaſſiſcher Frauenbüſte auf blauem
Grunde für 600 Guineen. Ein Porträt des Königs von Na-
parra aus dem Jahre 1556 wurde für 360 Guineen zuge-
ſchlagen, ein Bild Antoine de Bourbons, Königs von Navarra
ab einen Erlös von 300 Guineen. Ein 6'/2 Zoll langes, 5'/2 Zoll
reites und 6* Zoll hohes Käſtchen mit Schlachtenbildern aus

der Strawberry-hill- Kollektion brachte 600 Guineen, eine Plaque
mit dem Wappen des Kardinals de Gramont 560 Guineen, ein
Jagdhorn aus dem Jahre 1530 mit Jagd und bibliſchen Scenen
in Griſaille und Farben aus der Strawberry-hill-Sammlung
6300 Guineen,

Theater und Muſik.
Eine merkwürdige Schauſpielerin, die einzige dieſer Art,

ſeitdem wir ein deutſches Theater haben, Luiſe Schmidt,
iſt ſoeben in Stuttgart geſtorben. Jn Stuttgart, ihrer Vater
ſtadt, hat ſie im Kindesalter die Bühne betreten und nur an
ger Bühne hat ſie feitrem gewirkt. Sie ſpielte nacheinander
ie Kinderrollen, die Naiven, Liebhaberinnen, Salondamen,
ugendliche Mütter, Matronen. Achtundſiebenzig Jahre wirkte
e an der gleichen Stätte; die Könige wechſelten, die Jnten-

janten, die Generationen der Collegen wurden andere, Luiſe
Schmidt blieb immer gleich eifrig, immer gleich tüchtig
t beliebt. Bis in ihre letzten Lebenstage war ſie unermüdlich

ätig.
Sardou hat ein neues Luſtſpiel geſchrieben,

deſſen Premiére in New-York ſtattfinden wird. Es
jſt ein dreiaktiges Luſtſpiel deſſen erſter Akt in Cannes ſpielt.
Der zweite ſpielt in Paris, der dritte in Trouville. Jm Mittel
punkt der Handlung ſteht eine amerikaniſche Familie, die herüber
ekommen iſt um einige Monate in Frankreich zu verleben.
Die Tochter des Hauſes vergafft ſich in einen ſchmücken franzö
ſiſchen Cavalier und aus Berden wird natürlich ein Paar. Das
Sujet iſt alſo nicht gerade beſonders aufregend, aber es bietet
dem Dichter brillante Gelegenheit die originellſten Situationen
berbeizuführen. Was den Titel betrifft ſo iſt der einſtweilen
noch nicht bekannt, dagegen iſt die Ueberſetzung, die Sardous
vollen Beifall bat, bereits fertig geſtellt. Jn der Hauptſache
eine Studie über amerikaniſche Sitten und Charaktere, weiſt das

tück doch viel komiſche Züge auf. Das Luſtſpiel wird als Er
ffnungsſtück für das im Oktober vollendete New Empire
heater in NewYork dienen. t

Frau Lilian Sanderſon, die bekannte Concert
ſängerin, will ſich künftig ausſchliehlich der Oper widmen.

Eleonara Dnſe, die berühmte italieniſche Schauſpielerin,
hat vor einigen e einen Kontrakt abgeſchloſſen der ſie zu
einer künſtleriſchen Tournée durch die Vereinigten Staaten ver
ſt Die Künſtlerin erhält 150 000 Dollars und vollſtändig
reie Ueberfahrt für ſich und ihre Geſellſchaft. Mehrere Unter
nehmer haben fich vereinigt, um dieſe Rundreiſe zu ermöglichen,
und haben ſich das Recht gewahrt, bis zum 31. Juli von dem
Rontrakte zurücktreten zu können. Wenn das Abkommen perfekt
werden ſollte, müſſen am 1. Anguſt bei der römiſchen Bank
75 000 Dollars (300 000 deponirt werden. Vor Antritt ihrer
Ameriko -Fahrt wird die Duſe jedenfalls in Berlin am
„LeſſingTheater“ gaſtiren.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Juli.
Der Nachdruck unſerer Origiſal-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Der land wirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes

hielt geſtern in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein ſein
Sommerfeſt ab, das von zahlreichen Vereinsmitgliedern
nebſt ihren Angehörigen beſucht, in dem prächtigen Etabliſſement
einen für alle Theilnehmer äußerſt angenehmen, Verlauf nahm.
Concert, Feſteſſen und Ball trugen, jedes an ſeinem Theile da-
u bei, die Stimmung der Erſchienenen zu einer feſtlichen zu ge
talten, auch fehlte es nicht an anregenden Reden und Trink-

Wrüchen; es mag daraus hier erwähnt ſein, daß zu Beginn des
Feſte der Vereinsvorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Weſche

aunitz, an die Anweſenden herzliche Begrüßungsworte rich
tete, worauf ſpäter Herr Dr. Suchsland, der Anwalt des
Verbandes zux Beſſerung der ländlichen Arbeiter- Verhältniſſe
in trefflichen Darlegungen ansführte, was der Landwirth thun
könne, um die Gegenſätze, welche leider in unſerer Zeit nur zu
vit zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer herrſchen, aus-
pleichen e helfen und ſo der Unzufriedenheit in den arbeiten-
den Klaſſen entgegenzuarbeiten, ſich ſelbſt aber tüchtige Leute zu
ſichern, die mit Luſt und Liebe dem Dienſte ihrer Brotherren
nachgehen. Die beherzigenswerthen Worte fanden reichen Bei-
fall, ein beredtes Zeichen dafür, daß die Anweſenden mit dem
Vedner eins waren in dem Gedanken, daß nicht zum geringſten
Theile von einem guten Einvernehmen zwiſchen den Landwirthen
und ihren Arbeitern viel für das Glück und Wohlergehen beider
Tbeile abhängt. Mit Befriedigung darf der Bauernverein der
ſonſt im Laufe des Jahres ſeine Mitglieder nur zu ernſten, fürdie Förderung in ihrem Beruf dienlichen Berathungen zu ver
einen pflegt, auf dies Feſt zurückſeben, welches die, welche ihm
ongehörten, nebſt ihren Familien auch einmal zu geſelliger Unter
haltung zuſammenführte.

e. Stadtmuſikdiretorſtelle. Um die durch den Tod des
Herrn Stadtmuſikdirector Halle frei gewordene Stadtmuſik
directorſtelle haben ſich bereits eine Anzahl bekannter Muſiker,
darunter auch hieſige, beworben. Der Magiſtrat, welcher ſich
mit dieſer Angelegenheit bereits beſchäftigt, iſt der Meinung, dem
ienen Stadtmuſikdirector die dem verſtorbenen Stadtmuſik-
irecktor gewöhrte Zuwendung von 2000 .4 pro Jahr auch zu

kommen zu laſſen, dahingegen mit der Ueberlaſſung der außer
vrdentlichen Zuwendung von 1000 .4 jährlich ſo lange zurück
zubalten, bis man ſich von der Tüchſigkeit des neuen Stadt
muſikdirectors überzeugt habe. Ein Anerbieten des Herrn
I todttbeater Directors Rudolph, ein eigenes Orcheſter auf
a Koſten zu bilden, wodurch der Poſten eines Stadtmnſik-
trectors überflüſſig werden würde, wurde mit der Motivirung

abgelehnt, daß der von der Stadt anzuſtellende Stadtmnſik-
irector auch das Stadttheater Orcheſter zu ſtellen habe. Jn„der nächſten und letzten Stadtverordnetenſitzung vor dem Ferien

wird dieſeſtehen es Angelegenheit zur Berathung und Entſcheidung

T 9. Die Pfälzer ColonieSchützengeſell ält ihriesjähriges aroßes Königsſchießen am “6 4 n in r
fitber üblichen Weiſe ab. Am 7. Auguſt findet Morgens 7 Uhrn ellſchaftsgarten das übliche Königsſrühnue, darauf

Lampferfahrt nach der „Rabeninſel“, hierſelbſt Schießen und

Concert ſtakk. Nach Prockamirung des neuen Schützenkönigs
geht es auf demſelben Wege zurück nach dem Geſellſchaftslocale.
Am 83. Auguſt findet dann Königsmahl und Königstafel ſtatt.

77 eng inacgrecyt, Aktnar Binneweiß iſt zumGerichtsSekretär befördert und nach Liebenwerda verſetzt.
Der Harzklubzweigverein zu Halle a. S. beabſichtigt.

da der jüngſt nach Stolberg a. H. ünternommene Ausflug all-
gemeinen Anklang gefunden und manch fröhliche Erinnerung
zurückgelaſſen hat, am Sonnabend, 30. Juli, und Sonnkag,
31. Juli, eine Harzvartie mit Damen nach dem Broccken zu
unternehmen. Der Aufſtieg geſchieht, je uach Belieben der
Theilnehmer, von Blankenburg, Wernigerode und Jlſenburg
aus: auf dem Brocken wird Nachtquartier beſtellt werden.
Sonntag früh findet der gemeinſchaſtliche Abſtieg nach Harz-
burg ſtalt; das Mittageſſen wird auf dem Burgberg ein-
enommen. Die Rückfahrt nach Halle a. S. wird Abends von
arzburg aus geſchehen. Zu dem Ausflug, zu welchem

allem Anſchein nach die Betheiligung eine recht rege werden
wird, wünſchen wir den Theilnehwern des kräftig aufblühenden.
bereits mehr als 300 Mitglieder zählenden Vereins gutes
Wetter und viel Vergnügen!

Victoria-Theater. Fräulein Grete Gallus vom
AdolphErnſt Theater in Berlin. eine vorzügliche Vertreterin
der Soubrettenrollen, gaſtirt hente zum erſten Male in der
bekannten Wannſtädt'ſchen Poſſe Die ſchöne Ungarin
als „Schuſterjunge Friße Süßmilch“. Es iſt dies dieſelbe Rolle,
welche, Dank der ganz vortrefflichen Darſtellung durch Fräulein
Gallus, hauptſächlich dazu beitrug, daß genannte Poſſe in Ber
lin ca. 400 Mal wiederholt werden konnte. Nach den großen

Ovationen, welche das Publikum des Victoriatheaters Herrn
Hofſſchauſpieler Leon fern Rat anläßlich deſſen hieſigen
Gaſtſpieles bereitet, ſagte dieſer in liebenswürdiger Collegialität
Herrn Fritz Kugelberg, dem Regiſſeur und Choracter
darſteller unſeres Sommeytheaters, eine Wiederkebr zu deſſen
Benefiz am 10. Auguſt cr.
vier Acten von Franz von Schönthan, zu. Herr Reſe mann
wird in dieſem Stücke den Arnold Väckers, Fritz Kugelberg den
Grafen Pernwald ſpielen.

Leuchtgasfabrikation. Die Geſammkerzeugung von
Gas iſt bei den im Bezirke der Handelskammer zu Halle a. S.
beſtehenden 10 Gasanſtalten (in Bitterfeld, Delitzſch, Eilen
burg, Eisleben, Halle, Merſeburg, Naumburg, Weißenfels,
Wittenberg, Zeitz) im Jahre 1891 allerdings wiederum
doch nicht annähernd in dem Verhältniſſe, als dies im Vorjahre
der Fall war. Während die Zunghme der Gaserzeugung im
Jahre 1890 751 461 ebm. betrug, ſtellte ſie ſich für das Berichts
jahr auf nur 327 362 ebmw., ſodaß alſo ein verhältnißmäßiger
Rückgang eingetreten iſt, der um ſo auffälliger erſcheint, wenn
man dazu die weitere Ausbreitung der Röhrenleitungen von
198 966 Meter auf 209 479 Meter und die Zunahme der Anzahl
der Straßenflammen um 231 Stück ins Auge faßt. Daneben iſt
der Privatverbrauch an Gas, wenn man von der Stadt Eis-
leben, für deren Gasanſtalt die entſprechenden Zahlen für 1891
fehlen, abſieht, um 48 604 ebm. zurückgegangen. Bei den im Be-
zirke der Handelskammer beſtehenden Gasanſtalten gelangen mit
der einzigen Ausnahme der Gasanſtalt zu Weißenfels Kohlen
zur Vergaſung. t
im Jahre 1890 hatten, ſind im Jahre 1891 allerdings zurück-
gegangen, doch haben ſich die Gasanſtalten der Einwirkung der-
ſelben nicht ganz entziehen können, weil bei dem großen Bedarfe
dieſer Unternehmen die Abſchlüſſe zur Lieferung des Rohmate-
rials ſowohl hinſichtlich der Menge, als auch der Lieferungszeit
zumeiſt auf längere Zeit abgeſchloſſen werden. So haben ein
zelne Anſtalten die hohen Kohlenpreiſe quch im Jahre 1891 ent-
richten müſſen und dadurch eine Einbuße am Gewinne gehabt.
Beſonders tritt der Rückgang des Gewinnes für die Anſtalt in
Halle hervor: auch diejenige zu Eilenburg bat einen geringeren
Gewinn erzielt. Die Maximalpreiſe ſind im Großen und
Ganzen auf der gleichen Höhe wie im Vorjahre geblieben. Die
Verwendung von Has zu techniſchen Zwecken, insbeſondere zur
Bewegung von Maſchinen, iſt auch im Jahre 1891 weiter fort
geſchritten, ein Zeichen, daß man ſich die bequeme Art der Kraft-
erzeugung durch Gasmotoren in erhöhtem Maße zu nutze zu
machen ſucht. Zu Heiz- und anderen Zwecken dient das Gas
in den Städten Eisleben, Halle, Merſeburg, Naumburg,
Weißenfels, Wittenberg und Zeitz. Die Nebenerzeugniſſe fan
den im allgemeinen einen leichten und guten Abſatz. Koks wurde
wie bisher zu Heizzwecken an Handwerker, ſowie zur Stuben-
heizung in der Umgebung der einzelnen Anſtalten zu zum Theile
beſſeren Preiſen abgegeben; derſelbe fand auch zur Zimmer-
heizung in ſteigendem Maße, insbeſondere in den ſogenannten
Regulirfüllöfen, Verwendung. Theer wurde von chemiſchen
Fabriken, Theerdeſtillationsanſtalten, Dachpappenfabriken u. ſ. w.
abgenommen und auch hierfür von einzelnen Anſtalten höhere
Preiſe erzielt. Ammonigkwaſſer verbrauchten die chemiſchen
Fabriken und die Landwirthſchaft. Abgeſehen von Verlegung
einer größeren Menge Röhren zur Gasleitung, ſind auch im
Jahre 1891 bei einzelnen Gasanſtalten größere Neubauten bezw.
Erweiterungsbauten vorgenommen. Jn Bitterfeld wurde
ein Beamtenwohnhaus fertig geſtellt, ein mit neuen Apparaten
ausgeſtattetes Apparatenhaus gebaut, ein neuer Regenerieſchup-
pen errichtet und der Kohlenſchuppen vergrößert. Der im
Jahre 1890 begonnene Umbau der Anſtalt zu Delitzſch wurde
fortgeſetzt. Der Umban der Anſtalt zu Eisleben iſt noch
nicht ganz vollendet. Jn Halle ſind für die Erweiterung des
Rohrnetzes 33 345,90 Mk. aufgewandt und insgeſammt 3646 m
Muffenrohr verſchiedener Stärke verlegt worden; außerdem iſt für
den Neubau der Anſtalt auf dem ſtädt. Holzplatze ein Betrag von
844 979,62 ausgegeben worden. Jn Zeitz wird ein
Stations-Gasmeſſer und ein Gaſometer neu gebaut. Der im
allgemeinen eingetretene Stillſtand im Verbrauche von Gas
dürfte ſeinen Grund in der wenig günſtigen Entwickelung der
wirthſchaftlichen Lage haben weniger aber auf die Einwirkung
des Wettbewerbes der elektriſchen Beleuchtung zurückzuführen ſein.
Jm Gegentdeile kann man dem elektriſchen Lichte eine günſtige
Wirkung auf den Verbrauch von Gas zuerkennen denn ganz
abgeſehen davon daß eine ganze Anzahl der betreffenden An-
lagen mittels Gasmotoren betrieben werden und dadurch den
Gasverbrauch mehren verurſacht dieſe Beleuchtungsart eine
Steigerung des Lichtbedürfniſſes, welches wiederum einen er-
höhten Verbrauch von Gas zu Folge hat. Das Bedürfniß nach
beſſerer Beleuchtung macht ſich ſowohl in der Straßenbeleuch-
tung als in den Geſchäfisränmen der Kaufleute mehr als früher
geltend, indem nicht nur eine größere Anzahl von Laternen ein-
gerichtet, ſondern die Lampen auch mit größeren Brennern aus-
gerüſtet werden. Die Tbüringer Gasgeſellſchaft,
welche die im Bezirke der Handelskammer befindliche Anſtalt zu
Bitterfeld betreibt, bezeichnet die Ergebniſſe des Jahres 1891
als zufriedenſtellend. Einzelne der von ihr betriebenen 27 Gas
anſtalten ſtanden zwar unter dem Drucke der Zeitverhältniſſe,
im ganzen aber fand bei dem Unternehmen eine erfreuliche
Fortentwicklung ſtatt inſofern die einzelnen Etabliſſements zum
weitaus größten Theile an Vewiebsumfang zugenommen haben.

es. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde das auf
den Namen des Zimmermanns Carl Roſahl zu Halle a/S.
eingetragene, hierſelbſt Meckelſtraße 15 belegene Hausgrundſtück
an bieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft. Das-
ſelbe erſtand Herr Rentier Guſtav Mühlpfort hier für 500

E. Vereitelter Einbruchsdiebſtahl. Jn der Zeit von
12--2 Uhr geſtern Nachmittag verſuchten Diebe, die von der

eldſeite aus nach Eindrücken der Fenſter des früheren
hüringer Eilgutſchuppens in dieſen eingeſtiegen waren, den

dort untergebrachten eiſernen Geldſchrank der hieſigen Stations
kaſſe zu erbrechen, was ihnen aber, trotz beigebrachter arger
Beſchädigungen, nicht gelang. Sie mußten ohne Beute abziehen
und flüchteten bei Annäherung der Beamten gegen 2 Uhr.

Selbſtmordverſuch. Auf dem Transporte nach Naum-
burg a. S. traf geſtern Nachmittag der Poſtunterbeamte
Wedemitz aus Delitz a. Berge mit dem Magdeburger
i hier ein. Während der kurzen Wartezeit auf dem Perron
eutſprang er plötzlich ſeinem Transporteur und ſprang vor die
Maſchine des 5.39 einfahrenden Berliner Zuges, würde von
derſelben ſchwer am Kopfe getroffen und zwiſchen die Schienen

„Cornelius Voß“, Luſtſpiel in,

Die überaus hohen Preiſe, welche die Kohlen

geworfen, ſo daß die Maſchine ind mehrere Wagen über ihr
weggingen, ehe der Zug zum Stehen gebracht werden konnte
Er wurde nach der Königlichen Klinik geſchafft. Sein Auf
kommen iſt zweifelhaſt-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Ovriginagl-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleus

angabe geſtattet.
Cölleda, 12. Juli. Beſuch des Oberpräſidenten.

Ernteausſichten.) Vorgeſtern Mittag 1 Uhr traf der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herrn von Pommer
Eſche in Begleitung des Regierungspräſidenten, Herrn von
Dieſt- Merſeburg, in der Richtung von Querfurt, Wiebe-
Roßleben c. kommend, hier ein, um dem Geheimen Regierungs
rath Grafen von Werthern auf Schloß Beichlingen einen
Beſuch abzuſtatten, und um die geſammten Verbältniſſe hieſiger
Gegend, insbeſondere die induſtriellen Einrichtungen, aus eigener
Anſchauung kennen zu lernen. Mit Ende voriger Woche iſt

ie nach ihrem Ertrage als vorzüglich zu bezeichnende Raps-
erute beendet worden. Der Roggenſchnitt hat, diesmal
14 Tage früher als in den Vorjahren, mit geſtern begonnen
Obgleich das Ernteergebniß ein verſchiedenes iſt. ergiebt ſich doch
immer noch eine gute Mittelernte: dagegen ſind die Aus-
ſichten auf Kartöffeln und Klee der langanhaltenden Dürre
halber ſehr gering. Die Frübkartoffeln ſind an vielen Orten
ohne Fruchtanſatz ſchon abgeſtorben.

s Köthen, 12. Juli. (Ein betrübender Unglücks
falh ereignete ſich heute auf dem Neuban des Herrn Otto
Gottſchalk in der Ringſtraße. Der auf dem Holzcemenr-
Dache des dreiſtöckigen Hauſes an einer Haspel mit dem Herauf-
winden von Sand beſchäftigte Arbeiter Johann Galbieczik
verlor beim Anhängen eines Eimers an die Hasbel das Gleich
gewicht und ſtürzte auf die Straße. Der Tod trat kurze Zeit
danach ein.

S Stiege, 12. Juli. (Forellenzucht im Harz.) Da
die Nachfrage nach Forellen im Harze eine immer größere wird,
ſo wird der Forellenzucht eine immer größere Aufmerk-
ſamkeit geſchenkt. Von der Forellenbrutanſtalt im benachbarten
Wendefuürth wurden kürzlich wieder über 100000 kleine Satz-
forellen in die Bode ausgeſetzt. Auch die meiſten Pächter der
Fiſcherei in den verſchiedenen Harzgewäſſern ſind verpflichte-,
alljährlich eine beſtimmte Anzahl von kleinen Forellen aus-
zuſetzen. Jn der Nähe des benachbarten preußiſchen Forſthanſes
Birkenmoor werden in dieſem Jahre drei größere Teiche zur
Forellenzucht durch die königliche Kloſter- Kammer zu Jlfeld au-
gelegt werden.

Jena, 12. Juli. (Die Thüringiſche Bau
gewerks-Berufsgenoſſenſchaft) veröffentlicht ſoeben
den Verwaltungsbericht für 1891: Die Genoſſenſchaft zählt 118
Betriebe mehr als im Vorjahr, demnach jetzt 4582 Betriebe mit
31919 Arbeitern. An einmaligen Zahlungen (Koſten der Ve-
erdigungen, des Heilverfahrens und Heirathsabfindungen) wur-
den 9242 .4 und für fortlaufende Zahlungen (Jnvalidenrente,
Wittwenrente, Waiſenrente 2c.) im Ganzen 86 446 demnach
eine Geſammtſumme von Entſchädigungen in der Höhe vom
95 688 gewährt. Die Zahl der Verletzten, für welche im
Laufe des Rechnungsjahres Unfallanzeigen erſtattet wurden.
betrug 664, die Zahl der feſtgeſetzten Entſchädigungen in dieſem
Zeitraum 148. Die Vermögeunsüberſicht giebt einen Beſtand
von 353 769 Betreffs die Unfallverſicherung der bei Bauten
beſchäftigten Perſonen iſt zu bemerken, daß im Jahre 1891 nur
12 Unfälle zur Anzeige kamen, von welchen s Zu ntſchädigen
waren. Die Koſten dafür betrugen 4703 Dieſe Ver
ſicherungsanſtalt beſitzt ein Vermögen von 25 152 .4.

D Jena, 12. Juli. (Abbruch der Johann-Fried-
rich ch ule. Stoy-Denkmal.) Die ohanwFriedrichſchule wird in Kürze abgebrochen werden. Sie
wurde von dem Schulrath Stoy im Jahre 1857 aus freiwilli-
gen Beiträgen erbaut und zum Univerſitätsjubiläum 1858 ein-

eweiht. Der Großherzog gab zu dem Bau ein unverzinsliches
arlehn von 2000 M. Schulrath Stoy richtete die Schule als

Uebungsſchule für das r a Seminar ein.Es war das einzige Seminar Deutſchlands, das damals eine
vollſtändig organiſirte Uebungsſchule beſaß. Bis zum Tode
Stoy's, 1885, bat die Uebungsſchule dort beſtanden mit Unter-
brechung der Jahre 1866 bis 1874, wo Stoy in Heidelberg als
akademiſcher Lehrer wirkte. Dem berühmten Todten wird
von ſeinen früheren Schülern in Bälde ein Denkmal, äbn-
lich dem hieſigen Reuterdenkmal. errichtet werden. Die Aus-
führung wird der Bildhauer Donndorf in Stuttgart, von
den auch das hieſige Burſchenſchaftsdenkmal herrührt, über-
nehmen.

S Braunſchweig, 12. Juli. (Ueber eine ernſte Aus
ſchreitung) am Sonntag Abend auf der Bruchſtraße und
Boblweg berichtet das „Br. Tgbl.“: Eine kleine Patrouille der
92 er war gegen einige dort Unfug treibende Huſaren eingeſchritten und hatte ſich dadurch den Zorn einiger dem Arbeiter-

ſtande angehörender Perſonen zugezogen, der ſich bald in An
griffen auf die Patrouille entlud. Dem einen Sol
daten wurde das Seitengewehr entriſſen, einem anderen?wur-
den Verletzungen an der Hand zugefügt und als eine zu Hülfe
gerufene verſtärkte Patrouille von der Schloßwache an den Ort
der Ausſchreitungen kam, war die Menge auf Hunderte von
Köpfen angewachſen. Unter Jodlen und ſonſtigem wüſten Lärm
folgte ſie den Soldaten mit ihren Arreſtanten bis vor das Re
ſidenzſchloß. Die Eingänge zum Schloßplaß wurden nun
ſchleunigſt von Poſten mit aufgepflanztem Bajonett beſetzt ung
von der Jufanteriekaſerne eilte auf telephoniſche Hülfeanforde-
rung im Geſchwindſchritt eine ſtarke Militärabtheilung berber.
Jhr Einſchreiten wurde indeſſen nicht mehr nothwendig, da es
mittlerweile Polizeimannſchaften gelungen war, durch beſonnenes,
thatkräftiges Vorgehen die Menge zu zerſtreuen. Die ärgſten
Schreier wurden dabei verhaftet und nach der herzogl. Po
lizeidirektion geführt.

k Gera. 12. Juli. (Das 25. Regierungs- Jubiläum
unſeres Fürſten Heinrich XIV.), welches beute ſtattfand.
war vom ſchönſten Wekter begünſtigt und wurde im ganzen Lande
wenn auch in einfacher Weiſe, ſo doch recht würdig, feſtlich be
gangen. Zur Vorfeier fand in unſerer Stadt ſchon geſtern Abend
ſeitens des Militärs und der Militärvereine ein Zapfenſtreich
bezw. Lampionzug ſtatt. Ebenſo wurden verſchiedene Kommerſe
abgehalten. Heute morgen begrüßten Böllerſchüſſe und Reveille
den anbrechenden Tag. Sehr zahlreiche Häuſer haben Flaggen-
ſchmuck und ſonſtige feſtliche Gewänder angelegt. Vormittag
9 Uhr fand in ſämmtlichen Kirchen der Landes-Feſtgottesdienß
ſtatt, nach dieſem wurden überall öffentliche Schulfeierlichkeiten
abgehalten. Verſchiedene Vereine werden den Tag durch beſondere
feſtliche Veranſtaltungen am heutigen Abend verherrlichen.
Ueber die Feſtlichkeiten in Schleiz, woſelbſt der fürſtliche
Jubilar zur Zeit weilt, iſt noch nichts näheres bekannt. Ver
ſchiedene Ernennungen ſind bis jetzt bekannt geworden. So
wurden ernannt: Fabrikat Walter Ferber zum Geheimen
Kommerzienrath, Fabrikant Hermann Weber ſowie Fabrikang

eißflog zu Kommerzienräthen, Realgymnaſtal-Direktor Dr.
Kießler zum Schulrath und Rittergutsbeſitzer Ampach in
Leumnitz zum Landes-Kammer-Rath. Weiter ſind dem Ver
uehmen nach der Stagatsminiſter Dr. Vollert und der Geheime
Kabinetsrath Schlick geadelt worden.

S Dresden, 12. Juli. (Städtiſches.) Der Verband
deutſcher Architekten- und Jngenieur Vereine hat der Stadt
Dresden das auf der Brühl'ſchen Terraſſe zu errichtende
Semberdenkmal, welches am 1. September d. J. enthüllt
werden ſoll, zur Uebernahme in ſtädtiſche Unterhaltung ange-
boten. Der Rath der Stadt Dresden beſchloß, die Unterhaltung
des Denkmals zu übernehmen. Jn Ausführung einer letzt-
willigen Anordnung ſeiner verſtorbenen Gattin bat der Privatus
Heinrich Hems hier dem Ratbe der Stadt Dresden ein
Kapital von 150 000 .4 in tie und Werthpapieren zur
Begründung einer Hems- Stiftung angeboten, ſich jedoch
die Nutznießung an dieſem Kapitale auf Lebenszeit vorbehalten
Aus den Erträgniſſen dieſer Stiftung ſollen über 60 Jahre alte.
arbeitsunfähige, bedürftige Wittwen und Jungfrauen unterſtützt
werden. Die Stadt Dresden hat die Stiftung angenommen.

Ohne Unübertroffene Auswahl reinwollener Elsasser Mousselines,
beſtes Fabrikat und die neueſten, letzt erſchienenen Muſter,
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Kleine Notizen. Die diesjährige Thüringer
Lebrerverſammlung wird in den Tagen vom 3. bis 5.
Oktober in Jena abgehalten werden. Zur Errichtung einer
Kinderbewahranſtalt in Narchau bat Herr Fabrik
beſitzer Rich. Heſſel daſelbſt 5000 geſtiſtet. J
Doebeln iſt am 10. Juli die neue Pferdebahn eröffnet
worden. J Dittmannsdorf wurde das Müller'ſcheBauerngut ein Raub der Flammen. Die 35 Jahre alte
Ehefrau eines Einwohners von Müblbexg a. E. hat ihr
Wohnhaus vorſätzlich in Brand geſteckt. Die Brandſtifterin
iſt verhaftet. Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft zu
Weißenfels wurde in Leipzig ein daſelbſt wobhnbafter
ehemaliger Stationsdiätar aus Winterberg wegen ſchwerer Ur-
Xundenfälſchung verhaftet. Großes Aufſeben erregt in
Thüringen die Verhaftung des Dr. med. Boerner inBugenberg bei Gera ſowie des Kaufmanns J ennicke in
Gera und der Fabrikarbeiterin H. daſelbſt. Die Verbafteten
ſind verdächtig, ſich des Verbrechens der Abtreibung der Leibes-
frucht, bezw. Beihülfe dazu, ſchuldig gemacht zu haben. Jn
Zſchopau hat ein großes Schadenfener gewüthet, wel
ches 5 Wohnhäuſer in Aſche legte. J n Gera beging Herr
rer Dr. Wilhelm Fiebig ſein 50jähriges Amts
jubilänm.

Jn dem ſtädtiſchen Archiv zu Wittenbergfindet ſich ſolgender Befehl des Kurfürſten Johann Friedrich
un den Rath zu Wittenberg.

M. Philippi Melanthonis
Ziegen belangende

Von Gottes Gnaden Johann Friedrich Georg zu Sachßen
Thurfürſt pp. und Burggraf zu Magdeburg. pp-
Lieben Getrenen, uns hatt des hochgelarten, unſers auch

lieben getreuen M. Philippi Melanthonis zu Wittenbergk Weyb
itzo hittlich angelangt, Jhr gnädiglich zu verſtatten und nach
zulaſſen Jhre drey Ziegen, welche ſie bishero gehabt, und Jhr
itzo gewehret ſollen werden, wollen ferner zu halten mit den
Erbiethen, daß ſie dem Hirten ſondere Belohnnnge darnmb
thun wollte, damit fleißig uff ſie Achtung gegeben würde und
Niemands kein Schaden davon erfolgen ſollte. Wie wohl wir
uns zu erinnern, was vor Befehl und Verſchaffung wie hiebevor
der Ziegen halben zu Wittenberg gethan, darüber wir auch
nochmahls einſtlich und feſtiglich gi halten begehren, jedoch
haben wir uff obgenandt Magiſtri Philippi Weybes demüthig-
liches Anlangen und Bitten aus ſonderen Gnaden gewilligt,
doß ſie ihre drey Ziegen, auch hinförder haben und behalten
möge dergeſtalt, daß ſie die vor den gemeinen Hirten treibe
und die Aufachtung darauff gegeben werde, damit ſie an dem
Gehölz 28 ſonſten Niemands zu Schaden oder Nachtheil ſeyn.
Und begehrken derowegen, Jhr wollet Sie ſolche, ihre drey
Ziegen inmaßen wir ißo gemeldet, unverhindert behalten und
derſelbigen gebrauchen laſſen, wie wir denn ſolches unſerem
Ambtmänn und Schößer zu Wittenbergk ingleichens auch ver
meldet und angezeigt. Daran geſchieht unſere Meinung und
wolltens euch nicht vorhalten. Dat. Lochaun Dienstags nach
Leonhardt, Anno 1542.

Patente haben angemeldet: für ein Verfahren
zur Darſtellung von Amidotrazotſäure: Dr. Johannes Tbiele,
Aſſiſtent am chemiſchen Jnſtitut in Halle a. S. für einen
drehbar im Lafettenſchwanz gelogerten, unter elaſtiſchem Druck
ſtehenden Bremsſporn für Räderlaffetten: Gruſonwerk in
Magdeburg -Buckan; für eine Räderlaffette mit Brems-
ſporn und Rücklauf-Kohlenbremſe: Gruſonwer,k in Mag
deburg- Buckau. Patente ſind ertbeilt worden:
für eine Vorrichtung zum Betriebe kleiner Nebenmaſchinen mit
telſt des Druckwaſſers der von der Hauptmaſchine bewegten
Speiſepumpe: O. Schleicher in Magdeburg- Neu
ſtadt: für eine Hackmaſchine, Zuſatz zum Patente Nr. 37 601:
H. Laaß u. Co. in Magdeburg-Neuſtadt.

Vermiſchtes.
Der Arizonag-Kicker, den wir ſchon oft in dieſen Blättern

unſern Leſern vorführten, giebt in ſeiner bekannten ſchimpfenden
Redeweiſe folgendes Lebenszeichen von ſich: Nachruf! Jn
einer anderen Spalte dieſer Ausgabe wird die Nachricht von
dem Tode des Oberſten Tom Taylor zu leſen ſein. Er ſtarb
Dienstag Nacht in ſeiner Wohnung an Shawnee Avenue. Sein
Heimgang war ſo ſanft, daß ſeine Vattin erſt eine halbe Stunde
nachher bemerkte, daß der grimme Tod ihr den Würdigen ent
riſſen. Der Oberſt war im Allgemeinen ein guter Mann.
Freilich hatten wir durchſchn.ttlich alle drei Mongte ihm ein
Paar Kugeln anf den Pelz zu brennen, um ihm die nöthige
Achtung vor uns, als dem Redaktenr des „Kicker“, von Neuem
einzuflüßen, doch bezahlten wir allemal die ärztlichen Koſten und
wußten ihn zu überzeugen, daß wir im Rechte geweſen. Taylor
war ſeiner Zeit ans dem Oſten wegen Unterſchlagung gefloben.
Wir erwähnten dies ihm gegenüber aber nur ſelten, während
vir zu anderen Leuten niemals darüber geſprochen haben.
Wenn der Oberſt halb angetrunken war, ſo gab es keinen ge-
weinern Hallunken als ihn. Vefand er ſich aber im Zuſtande
der Nüchtervheit, was im Mongt vielleicht einmal vorkam, ſo
war ger entſchieden liebenswürdig. Wir haben der Mrs. Taylor
verſprochen, bei der Beerdigung ihres Mannes als Haupt-
leichenträger zu ungern und glauben daß bei der
Geſegenheit viele Nenugierige zuſammenſtrömen werden.
Jn derſelben Nummer treibt der bekanntlich ſchon zum
Bürgermeiſter aufgerückte Redalteur: Unſer Konkurrent. deſſen
Blatt in 460 Exemplaren gedruckt wird, hat ſich in Bemein-
heiten gegen uns ſo weit erſchöpft, daß er jetzt nichts
weiter vorzubringen weiß, als die Beſchuldigung, wir
trachteten in unſerem grenzenloſen Ehrgeiz nach einem
Sitze in der Legislatur. Wenn nun bis jetzt auch
noch kein wahres Wort aus dem Schandmaule unſeres
Rivolen gekommen iſt, ſo müſſen wir doch zugeben, daß er
wenigſtens diesmal, wenn auch nur zum Theil, die Wahr-
heit geſprochen. Ehrgeiz iſt kaum das richtige Wort, unſere Ge
h auszudrücken. Wir brennen förmlich vor Begierde, zur
Lürde eines Senators zu gelangen. Und wir werden dieſe er-
reichen oder mit den Stiefeln an unſern Füßen ſterben. Mit
dem Amte eines Senators aber betrachten wir unſere Laufbahn
keineswegs als abgeſchloſſen. Jn weniger als fünf Jahrenhoffen wir Gouverneur von Arizona zu ein, welchen Poſten
wir mit Anſtand und Würde vertreten werden. Es liegt einmal
in uns, und wir können nickt umhin. Wir ſind nicht eigennützig
oder eingenommen von uns ſelber, aber Thatſachen bleiben eben
Thatſachen. Zur Zeit ſind wir im Territorium der angeſehenſte
Bürgermeiſter und der beſtbekannte Redakteur. Jm Senat
würden wir, die Führung übernehmen, und als Gouverneur
würde uns die Liebe und Achtung eines Jeden entgegengebrachtwerden. Unſere Laufbahn bildet ein glänzendes Beiviel für

alle jungen Männer. Als wir in dieſe Stadt kamen hatten
wir ſieben Cents in der Taſche. Unſer Motto aber lautete:
Das Beſte iſt uns nicht genug.“ Während der erſten drei

Pächte ſchliefen wir unter einem Wagen auf dem Public
Square, und außerdem waren wir ſo hungrig, daß wir rohes
Fuchsfleiſch nicht verſchmäht haben würden. Jn drei Wochen
en wir uns ſo viel geſpart, daß wir uns einen Papierkragen
auſen konnten, und nach Verlauf von zwei Monaten ſchafften

twir uns ein zweites Hemd an. Hätte Napoleon in unſerer
Hant geſteckt, er würde den Muth verloren haben, und wenn
Cicero ſich ſo hätte durchwinden müſſen. wie wir es zu thun
gezwungen waren, er wäre niemals über ſeine Ward hinaus
bekannt geworden. Durch Muth und Ausdauer aber ſind wir
anf die Staffel gelangt, auf der wir jetzt ſtehen und von welcher
wir noch weiter klimmen werden. Wir rufen Euch deshalb zu:
„Tänſcht Euch nicht in uns!“ Stolz lieb ich den Spanier!!

Ueber die Exploſion der Dynamitfabrik in San Fran
cisco, welche, wie bereits kurz gemeldet, am Sonnabend ſtatt
fand, liegen jetzt ausführlichere Nachrichten vor. Die von der
Kataſtrophe heimgeſuchte Fabrik liegt 12 Meilen von San Fran-
cisco entfernt, bei Weſt-Berkeley und wird Giant-Powder-Fabrik
genannt. Auch viele in der Nähe gelegene Baulichkeiten wurden
zertrümmert. Die Exploſion wurde meilenweit in der Runde

ehört. Jn San Francisco nahm man innerhalb einer Minute
nf erdbebenartige Erſchütterungen wahr. Die Häuſer erzitter-

ten und die Fenſterſcheiben brachen. In der GiantPowder-
n waren 180 Arbeiter, meiſtens Chineſen, beſchäftigt. Die

abrikanlagen beſtanden aus fünf Gebäuden, von denen drei als
agazine dienten. Die umliegenden Häuſer Wien in Brand.
jemand wagte, ans Lyſchen zu denken. aus

Nationalbank f. D.

urcht, es möchten

weitere Exploſionen erfolgen. Drei Weiße und ziyi Chineſen
wurden getödtetAls Folge der furchtbaren Feuersbrunſt droht in St.
R ek Neufundland, eine Hungersnoth auszubrechen. Einem

abeltelegramm vom s. d. M. zufolge iſt daher von Halifax
ſofort ein mit Lebensmitteln beladener Dampfer nach St. Johns
abgegangen. General Koß ſchickt Zelte, in welchen 1200 Per
ſonen einſtweilen untergebracht werden können. ViceAdmiral
Hopkins, der Befehlshaber des britiſchen nordatlantiſchen Ge-
ſchwaders, hält den Kreuzer „Magicienne“ in Bereitſchaft, um
Lebensmittel nach St. Johns zu befördern. Faſt alle Mund-
vorräthe ſind bei der Feuersbrunſt verbrannt. Auch alle
Bürgermeiſter der canadiſchen Städte haben ſchon Sammlungen
veranſtaltet.

Der here habaniſwg Militär Bevollmächtigte,
Major Fukuſhima, der den Roeweg nach ſeiner Heimath
quer durch Rußland und Sibiren zu Pferde zurücklegen will,
befindet ſich nach einer Drahtmeldüng, die vor einigen Tagen
aus Perm, am Weſtabhange des Ural, eingetroffen iſt,
munter“. Es war dies, meldet die „N. Pr. Ztg.“, das einzige

Wort, das er auf dem VDrabtwege ſandte.

Bäder und Sommerfriſcheu.
Sommerfriſche Rudolſtadt. Durch ſeine herr-

liche und Lage im ſüdöſtlichen Theile Thüringens, durch
eine an Naturſchönheiten außerordentlich reiche Umgebung,
owie durch mancherlei andere Annehmlichkeiten vereinigt Rudol
ſtadt an der Sagle, die über 12000 Einwohner zählende
Reſidenzſtadt des Fürſtenthums SchwatzburgRudolſtadt, eine
Menge von Vorzügen, welche ihr längſt den Ruf eines überaus
angenehmen und gern beſuchien Aufenthaltsortes verſchafft
haben und dazu angethan ſind unter den Erholungsorten des
ſchönen Thüringer Landes gerade Nudolſtadt eine hervorragende
Stelle zu ſichern. Das inmitten eines großen, ſchattigen Parkes

elegene Hotel und Kurbaus Rudolsbad bietet Kurgäſten und
ouriſten einen angenehmen bebaglichen Aufenthalt bei mäßigen

Preiſen. Die Bade Einrichtungen des Rudolsbades ſind ihrer
Schönheit und Zweckmäßigkeit balber in ganz Deutſchland be
rühmt. Außer einfachen Wannenbädern werden alle Arten
mediziniſcher Bäder (Schwefelbäder ausgenommen) verabreicht,
ferner römiſch-ruſſiſche, Douche- und eleklriſche Bäder, Abreib-
ungen und Maſſage-

Da die ſonſtigen ſehenswerthen Punkte Thüringens von
Rudolſtadt aus leicht zu erreichen ſind, eignet ſich das Rudols
el. ders zum Mittelpunkt für kleinere und größere

usflüge.

Berliner Börſe vom 13, Juli 1892.
Anfangscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle aS.
Credit 166,80 Dux-Vodenbach 215.75Franzoſen 12830 Bunuſchtiehrader 190,30
ombarden 441 80 Elbethal 200,40Disconto-Commandit. 188.25 Gotthardtbahn 141,90

Handels- Geſellſchaft 141,40 da Mittelmeer 99,
Dresdner Bank 144 20 Warſchau Wien 198,90Darmſtädter Bank. 137 25 95 Italiener 90,70

117,25 4 Ungarn
4 Egypter

114,40 Ruſſ. Noten
134,60 Hibernia e115, Gelſenkirchen

O 8
J Dir

Dortmunder Union
Laurahütte
Bochumer Guß

S JS

J Oi

Mainzer Eiſenb. 137,75Marienburg-Mlawka 58-- Harpener e 147,25
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,50 Dannenbaum 92,90
Lübeck-Vüchener. 147,50 Dynamit-Truſt 133,30

Nordd. Lloyd 112,40Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlüßkurſe am 13. Juli, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Yeichsanleibe 167,10 *Lanrahütte 140,10*3 do 100,50 Dortm. Union St. Pr. 66,*3 do 85,60 Gotthardbahn 142,10*45 Conſols 10700 Oeſtr. Cred.-Actien 66,60
*3 do 100 50 Franzoſen 128,do 87660 Lombarden 42,00*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 168,10

Conſols FEröllw. Papierſabrik 102,50*377 Landſch. Ctr.Pſd. 96,75 *Harpeuner Kohlen 46,90
Wo 86,25 Nuſſ. Süd-Wen 72,10*Disc-Komm. 1188.80 45 Oeſtr. Goldrente 36,40
*Darmſtädter Bank 137,25 4 Ung. do. 99,70
*Deulſche Bank 162,50 Jtal. Renten 30,70
*Verl Handelsgeſellſch. 49,25 *80. Ruſſ. 334,10
*Dresdner Vank. 148,75 Oeſtr. Noten 1170,45
Bochumer Gußſtahl 134,50 Ruſſ. do. 201

Tendenz: abgeſchwächt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco: 165--202, Juli 170,50, Jnli Ang. 170,50, Sept .Oct.
172,50, ermaltet.

Roggen: loco: 180--190, Juli 189,25, JuliAng. 176,25, Sept. Oct.
170,25, beſſer.

Hafer: loco: 150--172, Juli 155,50, Juli Anug., 150,25 Sept Octe
149.25, feſter.

Rüböl: Juli 5030, Sept.Oct. 40,95, matter.
Spiritus (70 er Waare) loco: 36,10, JnliAug. 34,80, Aug.-Sevpt.

35,10, Sept.Oct. 35.50, Nov.Dez. 34.50, Tdz. behauptet
(bOer Waare) loco Petroleum loco 2140.

Fondsborſe. Bei Beginn feſt, obwohl die fremden Plätze
in keiner Richtung eine Anregung geboten haben. Die beſſere
Lokaltendenz hatte ihren Grund in der Feſtigkeit der heimiſchen
Anlagen, in welchem 3ige höber iſt auf andauernde Geldflüſ-
ſigkeit. Auch beimiſche Bahnen lagen ſehr feſt und behaupteten
ſich bis zum Schluß. Fremde Bahnen rubig, ſchweizeriſche feſt,
öſterreichiſche preishaltend, böhmiſche ſchwach. Jm Montan-
aktienmarkt konnten ſich die anfangs ſchwankenden Kurſe nicht
behaupten, weil ſich auf einzelnen Gebieten Realiſirungen ein-
ſtellten. Der fremde Fondsmarkt war ruhig und meiſtens
behauptet, Mexikaner ſeſt auf, die erfolgte Wiederwahl des
Präſidenten auf weitere vier Jahre. Ruſſen ſchwach, Noten ge

drückt. Privatdiskont 1 SGetreidebörſe. Getreide feſt auf unbeſtändiges Wetter bei
fallendem Barometer., Nach letzttägigen ſtarken Rückgängen
ſind ausgedehnte Deckungen vorgenommen, namentlich iſt Roggen
im Marktpreiſe geſtiegen. Weizen ruhig, doch weſentlich höher.
Hafer iſt weiter anziehend, doch ruhig. M folgt nach Auf
ſteigen der Getreidetendenz. Rüböl unverändert. Spiritus
weiter abgeſchwächt. Realiſationsluſt.

Letzte Telegramme.
Köln, 13. Juli. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge

iſt die Nachricht von der Bildung eines Truſts der
Rheiniſchen Zuckerraffinerien nach Amerikaniſchem
Muſter durchaus unzutreffend; es handelte ſich ledig-
lich um die Kontingentirung der Produktion der Rheiniſchen
Raffinerien, ſogar ohne gemeinſame Verkaufgsſtelle.

Bnudapeſt, 13. Juli. Wie die „Budapeſter Corre
ſpondenz“ erfährt, haben beide Handelsminiſter geſtern in
gleichlautenden Zuſchriften die Direktion der Oeſterreichiſchen
Südbahn aufgefordert, ihre Frachtentarife den Tarifen der
Oeſterreichiſchen und Ungariſchen Staatsbahnen entſprechend
eheſtens abzuändern.

London, 13. Culi. (Orig.-Telegr.) Nach Meld-
ungen aus Peoriag in Jllinois vom 13. iſt geſtern Abend
um 10 Uhr ein Vergnügungsdampfer auf dem Peoriaſee
von einem Cyklon überraſcht worden. Der Dampfer
ſchlug um. Von 40 Paſſagieren ſind 18 ertrunken.

Konſtantinopel, 13. Juli. (Orig.-Telegr.) Jn Per-
ſantagre iſt kein nenerer Cholerafall vorgekommen.

Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Aus Tiflis hier vorliegende Nachrichten beziffern die Zaht
der am 7. und 8. d. M. im Kaukgſus an der Cholera
Verſtorbenen auf 287.

Bonneville 13. Juli. (Orig. Tel.) Die Zahl der
bei der Kataſtrophe von Saint-Gervais Getödteten
wird derpärtg auf 140 angegeben dürfte ſich aber anf

o200 erhöhen. n den 54 Angeſtellten des Badeetabliſſe-
ments ſind nur 9 gerettet. Das Badeetabliſſement ſelbſt
iſt vollſtändig durch den Strom fortgeriſſen. Das Dorf
Dufayet iſt zur Hälfte zerſtört. Die Leichen ſind entſetz
lich verſtümmelt, viele konnten nicht wieder erkannt werden.
Die Zahl der Verwundeten iſt ebenfalls beträchtlich. Hülfe-
leiſtung iſt organiſirt. Die Bevölkerung zeigt großen Eifer
und Hingebung bei den Rettungswerken.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Sr. Durchlaucht der regierende

Graf zu Stollberg a. Roßla-Roßla. Rentier Nötzlin. Familie
a. Dresden. Oberjägermeiſter von Saldern g. Veſſau. Ritter
gutsbeſitzer Baron von Helldorf g. Zingſt. Rentier Mittag n.
Gemahlin a. Magdeburg. Reg. Gäthe: von Werder a. Merſe
burg. Paſchke a. Berlin. Rechtsanwalt Dihlmann a. Roſtock.
Mäſjor von Madai a. Magdeburg. Arzt Dr. Wagner a. Mei-
ningen. Juſtizrath Lüutzel a. Dresden. Kaufleute: Steinhardt,Blib, Hoſſmann, Demmler, Langefeldt, Wicht, Storbeck, Werner,

Kühne und Frick a. Berlin. Leonhard a. Leipzig. Schattmann
und Schulze a. Magdeburg. Von Mülmann a. London. Schmidt
a. Delmenhorſt. Mayer a. Frankfurt a. M. Lorch a. Mainz.
Richter a. Breslau. Bornſtein a. Warſchau.

Continental-Hotel. Gasanſtaltsdirektor Führ mit Familie
aus Glogau. Landgerichtsrath Steffenhagen u. Familie aus
Magdeburg. Rentier Kozlowsky nebſt Fomllie, a. Braſilien.Rechtsanwalt Kallmann u. Gemahlin a. Berlin. Fran Direktor
Urba aus Eibenſchitz. Jngevieur John aus Mühlhauſen i. Th.
Kauflente: Guerner und Gemahlin aus Hamburg, Herdlein und
Gemahlin und Furcht und Gemahlin aus Leipzig, Geyer aus
Werdau, Stark aus Düſſeldorf a. Rh., Kneller aus Gera, Bach-
mann aus Chemnitz, Heinemann aus Elberfeld Simmel aus
Breslau, Meyer aus München, Alpers aus Magdeburg, Lüchau
aus Hannover Winmlatil aus Freiheitsau i. Schleſien Otter,
Beck, Buckberger, Lehmann, Hirſch, Lewinsky Oltmanns, Gold-
ſtein, Schlott und Marbach aus Berlin. Höller ans Dresdeu

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Donnerſtag den 14. Juli:

Wolkig mit Sonnenſchein, dann bedeckt, Regenfälle, ziem
lich kühl, ſtarke Winde, Sturmwarnung.

Braut-Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, eréme c.
v. 65 Pfge. bis Mk. 22.85 glatte und Damaſte c. (ca.
300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben und ſtückweiſe
porto und zollfrei G. Henneberg Seidenfabrikaut (K.
u. K. Hoflief.), Zürieh. Muſter umgehend. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz. [12644

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch in Kenntniß geſetzt,
daß ſeitens der Königlichen Regierung zu Merſeburg der
Königliche Landrath und Geheime Regierungs-Rath v. Krosigk
für den Saalkreis, welcher in Gemäßheit des 8 11 des Gewerbe
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 einen Veranlagungsbezirk ſür
die Gewerbeſteuerklaſſen III und IV vildet, in Gemäßheit des
s 15 I. e. zum Zwecke der Veranlagung der Gewerbeſteuer zumKommiſſar beziehungsweiſe zum Vorſitzenden der Steuerans-
ſchüſſe der genannken beiden Gewerbeſteuerklaſſen ernaunl
worden iſt.

Halle ga/S., den 8. Juli 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Jnu Vertretung:
Der Kreis-Deputirte.

v. BRülow.

Kirchliche Anzeige.
3 Mk. ſür Arme und 1 Mk. für die Sonntagsklänge ſind

dem Becken der Domkirche entnommen Herzlichen Dank.
M. Albert

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.Sitzung

am Donnerstag, den 14. Jnli er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
1. Vermiethung von Wohnungen im Hauſe Schimmelſte. 2-

2. Annahme eines Legate. 3. Mittelbewilligung für die Ver
legung von Bordſchwellen. 4. Bauliche Umänderung an den
Heizungsanlagen der Schule in der Taubenſtraße. 5. Ablehnung
eines Beitrages zu den Durchbruchskoſten der kl. Ulrichsſtraße-
6. Erwerb von Land zum Bau einer katholiſchen Schule. 7-
Sonſtige Eingänge.

[12681

Familien Nachrichten.

Schnell und unerwartet entriß uns der nuerbittliche
Tod am Herzſchlag meinen lieben Gatten, Vater und
Großvater, den Rentier

Louis Haedicke.
Mit der Bitte um ſliilles Beileid,

die trauernden Hinterbliebenen.
Giebichenſtein. Kütten. Heilshoop.
Das Begräbniz findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe Wittekindſtr. 5 aus ſtatt. [12668

Am 9. d. verſchied hierſelbſt die Wittwe Ernestine
Fritzsche geb. Tschepke, gebürtig aus Saborwitz
in Schleſien.

Die Verſtorbene trat vor nabezu 30 Jahren bei
mir als Kinderfrau in Dienſt und hat bis zu ihrem
Tode mir und meiner Familie in ſeltener Treue und
gegenſeitiger Anbänglichkeit nahe geſtanden. Jhr An-
denken bleibe in Ehren-

Frau E. Böning geb. Rudolphi.
Halle, den 12. Juli 1892. [12673

Berkag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantworitiiche Reroaklenre: Redakteur Louis Lehmann J. V.

für Politi Fenilleton und den übrigen Juni. ausſchließlich des Rachbezeichneten
Dr. Walther Gebens leben für okales, Provinzielles. Theater nud
Muſik. Louis Lehmann für den Handele, Vörſen- und Jnſeratenereil
beide zu Halle.Sprechſtunden: Redakteur Lehmann von 9! Uhr, Redalteur Dr Geb ne
leben 9-1 Uhr.

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abend
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Erſte Beilage zu. 161 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 13. Juli 1892.

„”1z1x--*=m2Heer und Marine.
Die Beſtimmungen über die größeren Truppen

übun en im Jahre 1892 vom 3. März 1892 hatten die An-
ordunngen hinſichtlich der etwaigen Bildung von beſonderen
Formationen in doſen Jahre noch offen gelaſſen Es iſt bereits
vekannt, daß ſowohl Seim achten als beim dreizehnten Armee
korvs, welche am Kaiſermanövex theilnehmen, wie im vergangenen
Jahre Reſerve Infanterie-Diviſionen zur Aufſtellung kommen.
Es werden aber auch noch bei anderen Armeekorps, welche ge
wöhnliche Manöver abhalten, entſprechende Formationen zur
Aufſtellung gelangen. So erfährt die „Poſt“, daß beim Branden
vurgiſchen Armeekorps gelegentlich der Herbſt- Uebungen eine
ReſerveJnfanterie-Brigade von zwei Reſerve9egimentern in
kriegswäßiger Weiſe zu bilden iſt. Es ſteht dies im Zuſammen
bang mit den Mehrbewilligungen des Reichstags zu Uebungs-
zwecken des Beurlaubtenſtandes behufs Einziehung eines Mehr
von 80 000 Mann e die Borjahre.

Verſonal-Veränderungen. Walter, Pr. Lt.
vom Thüring. Jnf. Regt. Nr. 96, unter Stellung à la suite
d.eſes Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Hannover verſetzt.
Back, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert.
v. Laue, Gen. Lt. von der Armee, in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Marburg. Die ordentlichen Profeſſoren an der
Nniverſität zu Marburg Dr. Heinrich Weber und Hr.
Julius Wellhauſen ſind, wie heute der Reichsanzeiger
meldet, in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der
Univerſität zu Göttingen verſetzt worden.

Krnennungen. Der bisherige ordentliche Profeſſor
am Eidgenöſſiſchen Polytechnikium zu Zürich Dr. Georg
Frobenins iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Berlin, der bisherige außer
ordentliche Profeſſor Dr. Hans von Schubert zu Straß-
durg i. E. zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen
Fakultät der Univerſität zu Kiel und der bisherige kommiſſariſche
Direktor der Biologiſchen Anſtalt guf Helgoland, Profeſſor Der
der' Heincke zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt

b e

Perſonalien.
Der Regierungsrath ör. Fleiſcher zu Stade iſt dem

„ber- Präſidium zu Münſter zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden. Der Regierungsrath Wind
mül ler iſt von Stettin an die Regiernng in Minden verſetzt
worden. Dem neuernannten Landrath von Kruſe iſt das
Sandrathsamt im Kreiſe Adenaun übertragen worden. Dem
Regierungsaſſeſſor Oſterroht zu Erfurt iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Grimmen über
cragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Leiter in Memel
iſt der Regierung zu Stettin zur weiteren dienſilichen Ver
wendung überwieſen worden. Der neuernannte Regierungs
aſſeſſor Boſſart iſt einſtweilen dem Landrathe des Kreiſes
Hadersleben zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. Der neu
ernannte Regierungsaſſeſſor Schläger iſt bis auf Weiteres
dem Landrath des Kreiſes Oſterode a. H. zur Hülfeleiſtung
zugetheilt W W D R EDer prakt. Arzt Dr. med. Ratz zu Erfurt hat nach abgelegter
Phyſikats- Prüfung das Fäbigkeits Zeugniß zur Verwaltung
einer Phyſikatsſtelle erhalten.

T PBerſongl-VeränderungenimReſſort derKöniglichen ProvinzigleStener- Direktion zu
Magdeburg im Monat Juni 1892. I. Befördert
vHez w. verſetzt worden ſind. Der Reg.-Aſſ. Dorger
ho h von Vofen an die Provinzial-Stener- Direktion nach Mag
deburg. Der Hanpt-Stener-Amts-Controleur Horn in Hai-
verſtadt zum Haupt-Zollamts-Rendant in Kaldenkirchen (Rhein-
pProvinz). Der Haupi-Amts-Controleür Hampel in Neiden

burg (Oſtpr.) als Hanpt-Steuer-Amts-Eontroleur nach Halber

ſtadt. Die OberSteuer-Controleure, SteuerJnſpektor Fabr
von Wittenberg nach Halle a. S., Köh ler von Artern nach
Wittenberg, Schimmelpfennig von Saarlonis (Rbeinpr.)
nach Artern. Der Stener-Amts-Aſſiſtent Paul in Aken zum
HauptAmts-Aſſiſtenten in Berlin an das HauptSteuerAmt
für ausländiſche Gegenſtände. Der kommiſſ. Steuer-Amts-
Aſſiſtent Noack von I nach Aken. Die Steuer-Anfſeber
Prüfer von Mahlwinkel nach Jrxleben. Müller von Jrx-
leben nach Mahlwinkel, Jor d an von Mücheln nach Berlin an
das Haupt Steuer-Amt für ausländiſche Gegenſtände, Behren
boff von Schlanſtedt nach Aderſted:, Jſenſee von Hallea. S.
nach Ellrich, Pernoll von Staßfurt nach Schulau (Schles

oedicke von Taugermünde nach r
Der kommiſſ. Steuer-Auſſeher Weſſels in Tangermünde als
Steuer Aufſeher daſelbſt. Der Steuer-Aufſeher Peterſen in
Halle a. S. als GrenzAufſeher für den Zollabfertigungsdienſt
nach Flensburg. Penſionirt worden ſind: Die
Steuer-Auſſeher Renter, in Sülldorf, Hart wig in Dabhlen-
waorsleben, Boſt el in Dahlenwarsleben, Ha aſe in Wolkrams-
beeren rſtedt in Ellrich, Reeſe in Klein-Kroſtitz, Baete
in Roitzſch.

Aus aller Welt.
Die Schweizer Studentinnen. Jn dieſem Semeſter

ſtudirten an den 5 ſchweizeriſchen Univerſitäten 224 Damen und
zwar in Bern 78, Zürich 70, Genf 70, Lauſanne 5, Baſel 1.
157 derſelben ſtudirten Medizin, 62 gehörten zur philoſophiſchen,5 zur juriſtiſchen Fakultät. Jhrem Heimathlande nach ent
ſtammten 116 aus Rußland 21 aus dem deutſchen Reiche, eben
Brin aus der Schweiz, aus Nordamerika 11. aus Oeſterreich 9,

ulgarien 7, England 4, Rumänien 3, Türkei 3 (und zwar aus
Armenien).

Bergarbeiter Krawall. Aus Newyork wird ge
meldet, in einem Bergwerk in der Nähe von San Francisco
fand heute ein blutiger Krawall zwiſchen Verbandsmit-
gliedern der Bergleunte und ſolchen, die dem Verbande nicht an
ehörten, ſtatt. Von den letzteren wurden vier getödtet, worauf
ich die Anderen dann ergaben und von den Verbands

mitgliedern in Gewahrſam gebracht worden. Das Bergwerk iſt
vollig zerſtört worden. S

Memel, 11. Juli. Vor einigen Tagen verließ das
Segelſchiff „GeneralLientenant von Witzleben“ den bieſigen
Hafen, um ſeine aus Stäben beſtehende Ladung nach einer eng-
liſchen Hafenſtadt zu bringen. Gleich darauf wurde auf beſagtem
Schiffe der als Koch für daſſelbe angemuſterte, von hier gebürtige
Seefahrer Hausherr vermißt. Wie verlautet, war derſelbe am
Tage vor Abgang des Schiſfes mit mehreren anderen Leuten der
Beſatzung in eine Schlägerei verwickelt, welche ſich während des
Verlaſſens der Rhede auf Deck ernenert habe, wobei H. Ver-
wundungen erhalten, die ſeinen Tod herbeiführten. Der Ge
tödtete ſei ſodann von den Unholden einfachüber Bord geworfen. Die mit argen Kopfwunden be-
deckte Leiche des H. iſt denn auch in den letzten Tagen dieſer
Woche hier angeſchwemmt und geborgen. Es ſcheinen ſich dem
nach die obigen Angaben zu beſtätigen. Die Polizei hat ſofort
die nöthigen Maßnahmen zur Aufklärung dieſer That vorge-
nommen.

Wemding, 12. Juli. Vorgeſtern iſt der Uebertritt der
Frau Zilk, der Mutter des vom P. Aurelian „vom Teufel befreiten Knaben, zur römiſchen Kirche erfolgt.

r guegn (W.-Pr.), 412. Juli. Jn derz altenKirche zu Marienfelde bei Marienburg ſind klare, aus dem
15. Jahrhundert ſtammende Wandmalereien unter der
Tünche entdeckt worden. Dieſelben ſtellen Heiligenbilder, Ara-
besken, Wappen und Jnſchriften dar und ſind ſehr gut erhalten.
Die Reſtaurirung iſt geſichert.

Durchgebrannte Güterwagen. Am Sonnabend Abend
ſind auf der Pfalzbabhnſtation Marnheim acht Güterwagen
eines im Rangiren begriffenen Güterzugs durchgebrannt. Die-
ſelben geriethen in das linke Geleiſe der Strecke Marnheim-
Monsheim und liefen bei dem ſtarken Gefälle von meiſt 1: 120

mit raſender Keibrrind gre durch die Stationen Albist el
Harxheim, Wachenheim-Mölsheim, Monsbeim, Pfeddersheiw
Pfiffligheim, Bahnhof Worms bis Oſthoſen, wo ſie zum Stil
ſtand gebracht wurden. Die ca. 36 Kilom. lange Strecke wur
in etwa 20-25 Minnten durchſauſt; erſt auf der
ſtrecke WormsOſthofen mäßigte ſich die Geſchwinvigkeit, ſo daß
Oſthoſen die Wagen aufhalten konnte. Auf der Strecke bis
Worms ruhte bereits der Dienſt; die Stationsbeamten wurde
durch das Alarmſignal geweckt und ſo konnte Monsheim die
Bahnhofs Verwaltung Worms auf die Durchgänger anfmerkſanr
machen. Auf dieſe Art war es dem Bahnhofsverwalter u
Worms möglich, die Weichen nach dem rechten (Rhein) Gelei. e
ſtellen und die Hinderniſſe aus dem Wege räumen zu laſſer
ſonſt wäre ein Zuſammenſtoß in Worms reſp. mit dem ſich
zwiſchen Oſthofen-Worins bewegenden Güterzug 418 nach Worms
unvermeidlich geweſen.

Elogan. Ueber einen biſtoriſchen Fund berichtet der
„Niederſchl. Anz.“: Am Donnerſtag voriger Woche in den Nach
mittagsſtunden wurde die Gruft in der Domkirche zu Glogau
geöffnet, die ſeit einem halben Jabrhundert verſchloſſen gebalten
worden war. Profeſſor Knötel vermutbete das Vorhandenſein
eines für die Geſchichte der Alterthümer Schleſiens werthvollen
Bildhauerwerks in dieſer Gruft. Jn Gegenwart mehrerer
Perſonen wurde die Gruft betreten. Beim Lichterſchein hea
merkte man zunächſt zwei kupferne Särge mit reichen Gold
beſchlägen. Der jüngere dieſer Särge trug eine Jnfchrift vone
Jahre 1727; er war außerdem mit ächt kunſtreich in Gold ge-
triebenen Wappen verziert. Jn den Särgen, deren Deckel ao-
gehoben wurden. befanden ſich lediglich Knochenüberreſte. Von
dem geſuchten Bildwerk war zunächſt nichts zu ſehen. Schlies-
ſich fand män es in verwitterten Holzüberreſten auf. Es iſt
eine 1,82 Meter lange Sandſteinfigur, darſtellend die Herzogin
Mechthild von Glogan, welche im 13. Jahrhundert lebte. Das
Haupt der Figur, die in liegender Haltung gearbeitet ift, ruht
feſt mit ihm verbunden auf einem kreuzförmigen Sandſtein-
kiſſen. Die Herzogin trägt ein faltiges Gewand. Zu Füßen
der Figur liegt ein Zwergenkopf („Zwerg mit dem rothew
Köpſchen“). Die Gruft wurde, nachdem Profeſſor Knötel eine
Zeichnung von der Figur angefertigt hatte, wieder geſchloſſen.

Lübben. Der Landrath des Kreiſes Lübben. Graf
T Wlenurg erläßt unter Strafandrohung folgende Bekanut-
machung:

„Da wiederbolt Fälle vorgekommen ſind, daß Kinder durch
den Genuß giſtiger Pflanzen, wie Stechavfel, Nachtſchatten.
Bilſenkraut, Schirling c. erkrankt ſind, ſo fordere ich ſämmtliche
Gemeindevorſtände des Kreiſes anf, ungeſäumt die Ausrottung
aller auf den Dorfſtraßen und der nächſten Umgebung be-
wohnter Gebäude wachſenden Giſt- und ſchädlichen Wucher
pflanzen zu veranlaſſen

Hamburg, 12. Juli. Der Eiſenbahnverwaltung iſt ein
Projekt unterbreitet worden, um in Hamburg eine Babur,
ähnlich der Berliner Stadtbahn, zu banen. Dieſelbe
ſoll die umliegenden Orte mit Hamburg verbinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell

angabe geſtattet.

e Artern, 12. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Zu ver
ſeit dem 1. d. M. durch Uebertritt in den Ruheſtand des faſt
20 Jahre lang im Amte geſtandenen Bürgermeiſters Möbe ſt
erledigten und mit einem Gehalt von 3000 Mk. und ca. 606 M7
Nebeneinkünften ausgeſchrieben geweſenen hieſigen Bürgermei-
ſterſtelle waren an hundert Bewerbungen eingegangen. Als
Reſultat des am geſtrigen Abend ſtattgefundenen Wablactes har
ſich ergeben, daß unſere Stadtverordneten den Bürgermeiſter
Stubrmann in Ellrich zum nunmehrigen Oberhaupte
unſerer Stadt erkoren haben, deſſen Beſtätigung ſeitens der
Regierung wobl zweifellos zu erwarten ſteht Herrn Möb eſt
iſt der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Magdebnrg, 12. Juli. Devrients Guſtav
Adolf-Feſtſpiel) wird in der Zeit vom 20. September
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nen!“ „Zu Tyler u. Komp.!“ nahm Ward unterwegs wieder das Wort und
zwar bemüht, mit Harry Schritt zu halten. „Aber, liebſter Freund, Tyler ſagte
mir erſt geſtern, daß Du Deinen Kredit ſchon überſchritten hätteſt und daß er nicht
wiſſe, wie er die Sache arrangiren ſolle. Und das war noch, ehe Du die Wette
auf Springtime verloren, und nun noch alle dieſe Accepte von dieſer Nacht! Großer
Gott, Harry, Du wirſt Dich zu Grunde richten.“ Harry blieb ſtehen und zog ſeine
Cigarrentaſche heraus. „Haſt Du Feuer fragte er. „Laß nur, ich habe ſelbſt.
Zu Grunde gerichtet? Sagt man das Nun, ſie müſſen es wiſſen,“ und er lachte
ingrimmig. „Nun, was liegt daran? Wäre ich verheirathet und hätte eine Frau

er machte eine Pauſe, und die Hand, welche die Cigarre hielt, zitterte, aber
ich habe keine. Was thun die Leute, wenn ſie untergehen, Arthur? Nun, ſie gehen
in das Ausland! Das kann ich auch thun. Jch gehe nach Boulogne und werde
Billardkellner, oder ich ſchlage mich nach Auſtralien durch und werde Viehtreiber.“ Er
ſchwieg plötzlich. „Ach, Arthur, wenn ich nur einen Ort fände, wo ich ſie vergeſſen könntel
Sie verfolgt mich Tag und Nacht! Jch mag gehen, wohin ich will, thun, was
ich will, immer ſteht ſie vor mir, gergde ſo wie ſie ausſah, als ſie an jenem
Morgen auf dem Hügel ſtand und mir mit der Hand zuwinkte. O mein Lieb',
mein Lieb'!“ ſchloß er mit brechender Stimme. Ward beobachtete ihn mit geſpannter
Aufmerkſamkeit, ungefähr wie ein Arzt den Gegenſtand beobachtet, an welchem er
mit Säge und Meſſer experimentirt. „Harry,“ ſagte er, „Du ſollteſt gegen diefe
Schwäche ankämpfen, ſie richtet Dich an Leib und Seele zu Grunde. Du handelſt
nicht recht an Dir und Deinen beſten Freunden, z. B. an mir und Alice. Sie
iſt Dir gut, und Du weißt es. Warum beſuchſt Du ſie nicht?“ „Weil ich
Niemanden beſuchen will und kann,“ ſtöhnte der unglückliche Mann. „Wie kann
ich auch mit meinen Nebenmenſchen verkehren in einer ſolchen Stimmung wie die
meine? Laß mir doch Zeit, Menſch!“ Sie hatten jetzt Harry's Wohnung erreicht,
und Arthur zunickend, ſtieg der Unglückliche die Treppe hinauf. Allein geblieben,
lehnte Ward ſich an den Laternenpfahl, und etwas außer Athem, zündete er ſich
eine Cigarette an, während ſeine kalten, grauen Augen anf das Licht gerichtet
waren, welches aus Harry's Fenſter ſchien. „Narr!“ murmelte er vor ſich hin.
„Einfältiger Narr! Jch halte Dich in meinen Schlingen und ſie auch! Dir Zeit
laſſen Ja, Du ſollſt 5 haben; aber ob es lange dauert, oder ſchnell geſchieht,
gilt gleich, ich halte Dich gefangen.“

Kine ganze Woche hindurch nach dieſen Vorgängen ſah Ward den unglücklichen
Harry nicht; man vermißte denſelben im Klub und noch vielmehr am grünen
Tiſche. Niemand wußte, wo er war. Jn Wirklichkeit durchwanderte er, einen
Torniſter auf dem Rücker, einen abgelegenen Theil des Landes, einſam und ohne
Befährten, außer ſeinen eigenen trüben Gedanken. Zu Ende dieſer Woche ſaß
Alice Graham verſtimmt vor ihrem Kaminfener und dachte an ihn und an das
dunkle Geheimniß von Margarethe Hale's Tode. Sie fragte ſich gerade, ob ihre
leidenſchaſtlichen Wünſche ſich wohl je erfüllen würden, als ein Diener, die Thür
öffnend, ehrerbietig meldete: „Lord Howard!“ Sie ſprang auf, und das Blut
rann heiß durch ihre Adern; aber ſich plötzlich an Ward's Rath erinnernd, ſank
ſie wieder auf ihren Stuhl zurück und ſagte mit leiſer, faſt ſchläfriger Stimme:
„Ah, Sie ſind es, Harry?“ Harry fühlte ſich durch dieſen Empfang ſehr erleichtert.
Er hatte gefürchtet urd erwartet, ſie würde ihn mit Vorwürfen und Fragen überhäufen,
und er war ihr dankbar für ihre rückſichtsvolle Haltung. „Ja, ich bin es,“ verſetzte er,
ihre Hand ergreifend, welche leicht bebte. „Sie erwarteten nicht, mich zu ſehen. Jch
hätte Si eher beſuchen ſollen, allein „Allein Sie ſind einer von Denen,
Welche unterlaſſer, zu thun, was ſie thun ſollten, und thun, was ſie lieber unter
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Er nahm ſeinen Hut und betrachtete, vor ihr ſtehend, ihre zierliche Geſtalt,
welche ſich über das Feuer beugte. Plötzlich ſah ſie auf und gewahrte ſeinen Blick.
Raſch erhob ſie ſich und reichte ihm ihre Hand hin. „Jch weiß nicht, wie ich mich
Jhnen ausdrücken ſoll, Arthur!“ ſtammelte ſie. „Von Dankbarkeit zu ſprechen,
erſcheint mir zu gewöhnlich, um Jhnen kundzugeben, was ich fühle. Sie haben
mir einen großen Dienſt erwieſen ſie hielt ein und zögerte verlegen unter ſeinem
feſt auf ſie gerichteten Blick. „Wenn ich irgend etwas für Sie thun kann
Er ſchüttelte den Kopf. „Nein,“ erwiderte er lächelnd, „ich danke, für mich können
Sie nichts thun, als ſiegen und glücklich ſein.“ „uUnd dennoch ſprachen Sie,
deuteten wenigſtens auf eine mögliche Belohnung hin?“ fuhr ſie fort, ungewiß, ob
ſie ihm nicht Geld anbieten ſollte. „Verlangt Sie ſo ſehr danach, mir ein
Geſchenk von, ſagen wir, tauſend Pfund zu machen?“ lachte er. „Jch bedauere,
Jhren großmüthigen Abſichten nicht entſprechen zu können; denn ich bedarf des
Geldes nicht, wenigſtens für den Augenblick nicht. Jch bin nicht reich, es ſei denn
in dem Sinne, daß der Mann, deſſen Anſprüche klein ſind, niemals arm iſt. Nein,
ich brauche Jhr Geld nicht, Alice! Eines Tages vielleicht werde ich zu Jhnen
kommen; ich ſaäge: vielleicht, und Sie an den kleinen Antheil erinnern, den ich an
dieſer Angelegenheit genommen. Möglich auch, daß es nie geſchieht; aber jeden-
falls wird mich augenblicklich Jhr einfaches „Jch danke ſchön!“ hinreichend e

„Dann danke ich Jhnen!“ ſagte ſie. Er drückte ihr die Hand, ſah ihr mit
eigenthümlichem Lächeln in die Augen und ging.

23. Kapitel.

Blaß, mager und hohläugig kam Harry in die Stadt, nur von dem einen
Wunſche beſeelt, die Vergangenheit zu vergeſſen und die Gegenwart zu ertödten.
So kehrte er zu ſeinem ehemaligen Londoner Leben zurück, das ihn zwar anekelte,
welches er jedoch wieder aufnahm, da er keine andere Weiſe kannte, die Zeit zu
bewältigen und ſeinen Erinnerungen zu enkfliehen. Wie Arthur Ward prophezeit
hatte, freuten ſich Harry's Freunde, ihn wiederzuſehen; allein ſie waren erſchrocken
über die Veränderung, welche nur wenige Wochen in dem alten, ausgelaſſenen
Harry bewirkt hatten, und die Art und Weiſe, in welcher er jetzt auf ſein Leben
einſtürmte, flößte ſelbſt den Leichtſinnigen unter ihnen die ernſteſten Beſorgniſſe ein.
Sie wagten es nicht, Fragen an ihn zu richten; denn es lag in ſeinem Weſen ein
ſolcher Grad von Wildheit und unterdrücktem Grimm, daß es erſichtlich war, er
würde jede Kundgebung von Neugier auf das Strengſte ahnden. „IJch werde
aus nicht klug,“ ſagte Lord Aldermere zu Kapitän Green. „Wo mag er
geſteckt haben? Was hat er getrieben? Der Himmel nur weiß es; aber ich habe
noch nie einen Menſchen ſo verändert geſehen! Noch eben, vor kaum einer Minute,
war er in der muthwilligſten Laune, ſprudelnd von Luſtigkeit, und jetzt ſehen Sie
ihn an!“ ſchloß er, einen Blick auf Harry hinüberwerfend, der verdrießlich vor
dem Kaminfeuer ſaß, eine große Cigarre im Munde, das verfallene Geſicht auf.
die Bruſt herabgeſenkt und die trüben Augen auf den Boden geheſtet. „Jn meinem
ganzen Leben habe ich noch bei keinem Manne eine ſolche Veränderung beobachtet.

„Er iſt krank geweſen, wie Sie ja wiſſen,“ erwiderte Green, die gebrochene
Ach mit beſorgten Blicken betrachtend, „er hatte ein Fieber gehabt oder ſo etwas
Aehnliches.“ „Ja, ich weiß ſtotterte der Marquis; „aber andere Leute haben
auch Fieber gehabt und ſind dadurch doch nicht ſo heruntergekommen wie er. Bei
Harry hat's das Fieber nicht gethan, Green, verlaſſen Sie ſich darauf; dahinter
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bis Anfang Oktober bierſelbſt im O deu m aufgeführt werden.
Die Verhandlungen mit Dr. Devrient, der in der Titelro
auftreten und die Leitung des Feſtſpiels übernehmen wird, ſind
abgeſchloſſen die Zeichnung eines Garantiefonds iſt im Gange.
Der Ertrag der Aufführungen, von denen zunächſt
es in Ausſicht genommen ſind ſoll woblthätigen

wecken zufallen.
m Hſchatz, 12. Juli. (Durch den Unfalldes Damp-

fers „Montblanc“ anf dem Genfer See) iſt auch dieFamilie hieſigen Seminaroberlehrers in tiefe Bekümmer-
niß gerathen. Der 25 jährige Sohn dexſelben, ein junger
Optiker, welcher ſeine bisherige Stellung in Leipzig aufgegeben,
um ſeine neue Stellung in der Schweiz anzutreten, befand ſich
ebenfalls auf dem Dampfer. Da ein Telegramm von dem Sohne

bis jetzt noch nicht eingetroffen iſt und derſelbe nach einer Ant
wort von ſeinem neuen Chef ſeine Stellung auch noch nicht an
getreten hat, ſo leben die Eltern noch in der ſchrecklichen Unge
wißheit, ob ſie ihren Sohn zu den Geretteten oder zu den Um
gekommenen zu rechnen haben. Eine vor der Kataſtrophe vom
Dampfer aus geſchriebene Poſtkarte hat den Angehörigen die
Mittheilung gebracht, daß ſich ihr Sohn auf dem Dampfer
befand.

S Aus Sachſen, 12. Juli. Verſchiedenes. Aus
Großenhain ſchreibt man über die Ernte: Dieſer Tage
hat in der hieſigen Stadtflur, zur Zeit noch vereinzelt, der
Roggenſchnitt begonnen und ſieht man bereits
einzelne Felder mit Puppen beſetzt. Jn der folgenden
Woche wird die Roggenernte in vollem Gange ſein.
Die langanhaltende Trockenheit der letzten Zeit hat das Ge
treide zur Frühreife gebracht und zeigt in den an der Landes-
grenze gelegenen Fluren namentlich, das Sommergetreidekeinen günſtigen Stand Jn Wilsdruff iſt am ver
gangenen Sonntag die 2. Gewerbeausſtellung eröffnet.

Der ſächſiſche Gaſtwirtbstag hält ſeine diesjährige
Generalverſammlung am 21. d. M. in Bautzen ab. Eine
Verſammlung ſächſiſcher Schuldirectoren welche kürzlich in
Grobßenbain ſtattfand, hat u. A. über die Errichtung von
Koch- und Haushaltungsſchulen berathen und be-
ſchloſſen, zu befürworten, daß ſolche Schulen möglichſt an allen
Orten eingerichtet werden. Auch war die Verſammlung der
Meinung. daß nicht blos für einfache, ſondern für alle Mädchen-
ſchulen dieſe Einrichtung ſehr zu empfehlen ſei. Jn Crim-
m itſ,ch a u erregt die Verhaftung des Bankiers Lücke großes
Aufſehen. Lücke ſtand allerſeits in gutem Anſehen und genoß
piel Vertrauen; er ſoll unter dem Verdacht ſtehen, erhebliche
Wechſelfälſchungen gemacht zu haben. Es ſollen bis jetzt gegen
50 derartige Fälſchungen welche angeblich die Höhe von etwa
38 000 erreichen ermittelt worden ſein. Leider ſollen auch
die bei dem Verhafteten deponirten Spareinlagen angegriffen
l Man nimmt an, daß Lücke größere geſchäftliche Verluſt
erlitten.

Jagd und Sport.
Breslau, 12. Juli. Jn der hieſigen alten Trainir

Anſtalt bei Scheitnig gelangten geſtern die Jährlinge ans den
beiden großen Vollblutgeſtüten der Provinz, dem des Grafen
Tſchirſchky-Renard und des Frhrn. Fr. von Falkenhauſen, zur
öffentlichen Verſteigerung. Das Ergebniß war in beiden Fällen
ein recht befriedigendes, da elf Jährlinge des Geſtüts Groß-
Strehlitz 54800 ſiebenzehn des Geſtüts Bielau 46 520 ein-
brachten. Am höchſten bezahlt wurden der Fuchsheugſt von
Flibuſtier aus der Wera und der braune Hengſt von Chamant
aus der Sagitta, welche für je 11000 von Herrn J. Sa-
JIoſchin bezw. Herrn Ehrich gekauft wurden, ſowie die Fuchs
ſtute von Trachenberg aus der Margarete II., welche Trainer
G. Johnſon, wahrſcheinlich für Frhrn. F. von Fürſtenberg, für
10 600 erſtand.

London, 12. Juli. Jn der Wettfahrt über 50 eng
liſche Meilen, welche geſiern auf dem Clyde ſtattfand, ſiegte die
engliſche Yacht „Jverna“ mit 42 Minuten über die Yacht des

Kaiſers „Meteor“, welche an der ſchottiſchen Regatta
eilnahm.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen er.
Schuhmachermeiſter Franz Hermann Vadſtübner in Lengen

feld i. V. Handelsfrau Johanne Juliane, verehel. Adler, geb.
Richter, in Taubenheim a. d. Spree (Neuſalza).
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ſteckt etwas Anderes. Wo war er die ganze Zeit hindurch? Das weiß kein Menſch
Paſſen Sie auf; er wird bald aus ſeinem Brüten erwachen, ſich

aufraffen,] in den Speiſeſaal gehen und ſich ein Diner beſtellen, und dann iſt er
im Stande, wenn es aufgetragen iſt, hinauszulaufen und es ſtehen zu laſſen! Jch

Später thut er dann einen ſchweren
Trunk, und wenn er ſich auf dieſe Weiſe belebt hat, rennt er nach dem GreenTable.“

genau anzugeben.

habe ihn dies zwei oder drei Mal thun ſehen.

Der Hauptmann pfiff leiſe.
Der „Green-Table“ war der faſhionable Spielerklub. Jn ganz London gab

es keinen gefährlicheren Ort wie dieſen, und der Pfiff des Kapitäns Green war
„Zuweilen, aber nicht oft,“

„Es ſcheint überhaupt bergab zu gehen mit ihm. Sie
Aber jetzt hat er den Kopf
Harry!“

„Kann denn nichts dabei geſchehen
„Wer könnte dabei etwas

thun Früher war Harry die gutmüthigſte Haut, die man finden konnte; aber
wie ich Jhnen ſchon geſagt, wenn Einer von uns ein Wort fallen ließe, um ihm

daher gerechtfertigt. „Und er gewinnt?“ fragte er.
antwortete der Marquis.
wiſſen, wie gut er ſich auf die meiſten Dinge verſtand.
verloren und ſpielt wie im Traum. Armer, alter
alter Harry!“ wiederholte der Kapitän.
Der junge Marquis ſchüttelte traurig den Kopf.

e Vom Büchertiſch.
Meyers Schweiz (aus der Sammlung von Meyers

Reiſebüchern, Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig
und Wien). Die nene 13. Auflage dieſes Führers kennzeichnet
ſich als eine durchaus fleißige und gründliche Durcharbeitung,
bei welcher die in der Schweiz mit Beginn der diesjährigen
Reiſezeit eingetretenen weſentlichen Aenderungen in den Ver
kehrsmitteln und Wegen bereits ſorgfältig nachgetragen worden
ſind. Vortrefflich bearbeitet und ausgeſührt iſt in der neuen
Auflage auch der Kartenapparat, welcher ſich mit den übrigen
Beigaben aus 21 Karten 9 Plänen und 27 Panoramen zu-
ſammenſetzt. Mit Hilfe dieſes überſichtlichen Materials wird
ſich der Reiſende ſtets ſchnell und leicht orientiren können. Der
Preis von 6 für das braun gebundene, im handlichen Taſchen
format gehaltene Reiſebuch iſt in Anſehung der praktiſchen
Dienſte, welche zu leiſten daſſelbe im Stande iſt, ein verſchwin
dend geringer.

Standesamtsnachri chten von Halle a. S.
Meldung vom 11. Juli.

Anfgeboten: Der Korkſchneider Friedrich Otto und Anna Schladitz
Giebichenſtein und Landsberg.

Eheſchießzung: Der Maler Wilhelm Opitz und Bertha Teller,

An der Glauch. Kirche 6. eGeboren: Dem Handarbeiter Karl Heinze eine T., Marie Alma,
Diemitz. Dem Expedient Karl Altrock eine T., Emma Klara
Helene, Wuchererſtr. 45. Dem Tiſchlermeiſter Ludwig Strödke
eine T., Velly Hildegard, Leipzigerſtr. 785. Dem Schuhmacher-
mſtr. Karl Liſchke eine T., Emma Margarethe, Kl. Klausſtr. 5.Dem Kaufmann Edmund Leonhardt eine T., Käthe, Gr. Ulrich

ſtraße 14. Dem Schneidermſtr. Albin Lindig ein S., Albin
r Max, Schwetſchkeſtr. 29. Dem Bauagufſeher Heinrich

bers eine T., Gertrud, Hirtengaſſe 121. Dem Handarbeiter
Johann Sprenz eine T., Anng Eliſabetb, Beeſenerſtr. 22. Dem
Handarbeiter Karl Schaaf eine T., Luiſe Emmg, Brauhaus-
goſſe 10. Dem Fabrikarbeiter Hermann Meiſch ein S., Otto
Hermann, Thorſtr. 260.. Dem Sattler Emil Schönwälder
ein S., Franz Otto, Leipzigerſtr. 95/96. Dem Handarbeiter
Chriſtoph Dietſchmann eine T. Luiſe Johanne, Kapellengaſſe 8.
Dem Handarbeiter Friedrich Reinhardt eine T. Hulda Eliſabeth,
Krauſenſtr. 13. Dem Kaufmann Paul Lohanſen eine T.
Bernburgerſtr. 16. Dem Kaufmann Hermann Zeumer ein S.,

n Werner, Lindenſtr. 3. 3 unebel. Söhne und 1 un
ehel. Tochter.

Geſtorben: Der Apotheker Guſtav Struve, 72 J., Albrecht
ſtraße 22. Des Handarbeiter Karl Hartmann T., Elſe, 11 M.,
Saalberg 5/6. Des Handarbeiter Gottfried Ludwig Ebefrau,
Wilhelmine geb. Gärxtner, 56 d Diakoniſſenhaus. Des Hand
arbeiter Karl Pilz S., Wilhelm, 8 J., Klinik. Des Gärtner
Hermann Brückner T., Klara Johanne, 3 M., Diemitz. Des
Schloſſer Hermann Kogge S., Georg, 3 M., Gr. Rittergaſſe 6.
Des Zimmermann Hermann Pfeil S., Oskar, 6 J., Ober-
glauchau 16. Des Schmied Wilhelm Süße S., Paul, 3 M.,
Sperlingsberg 1. Des Former Friedrich Ehricht S. Fritz,
11, M., Mittelwache 13. Chriſtiane Sophie Rauſch. 84 J..
Bechershof 12. Die Wittwe Erneſtine Fritſche geb. Tſchepke,
71 J., Raffinerieſtr. 9, Des Handarbeiter Eduard Büttner T-,
Frieda, 3 M., Sagalberg 22. Des Maurer Wilhelm Weinholz T.,Etiſe, 1 J., Gr. Ulrichſtr. 21. Des Zimmermann Guſtav Küſten
brück Ehefrau, Marie geb. Jäger, 28 J., Langeſtr. 16. Des
Futterknecht Auguſt Geelhaar T., Anna, 1 J., Merſeburger-
traße 27a2. Der Kaufmann Guſtav Bernhardt, 23 J. Nerven

Klinik. Des Kaufmann Paul Lohauſen T., 8.St., Bernburger
ſtraße 16. Des Tiſchler Max Hilpert S., todtgeb. Gr. Schloß-
gaſſe 2. Des Tapezierermſtr. Bernhard Dunkel S., Bernbard,
8 M., Klinik. Des Dienſtmann Karl Rabe T., Jda, 3 M.,
efe 9. 3 unehel. S., 1 unehel. T. und 1 nnehel. S.
todtgeb.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein-
Meldungen vom 9. Juli bis 12. Juli.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. F. Günther und B. E.Steg, Trothaſcheſtr 20. Der Kortſchneider F. A. Otto und
B. A. Schladitz, gr. Brunenſtr. 36 und Landsberg. Dec Orgelbauer C. A. D. Köhne und A. E. Kohlbach, Zörbig u. Adolfſtr. 10.

ihm mit bedauernden

Hauſe?“ wiederholte Harry, leicht auffahrend un
„Nein, Gott bewahre!
„Es iſt jetzt ſchon Morgen,“ meinte der Marquis gähnend.
nicht zu Bett, alter Junge „Danke ſchön,“ erwiderte Harry mit verbiſſenem

„Nein, ich denke, noch ein wenig nach dem Green-Table zu gehen.“ Ex
klingelte und forderte ſeinen Ueberrock. „Wir ſollten ihn lieber begleiten
flüſterte der Marquis, und als der Diener Lord Howard in den Ueberrock geholfen
hatte, ließen ſich die beiden Anderen die ihrigen auch geben und folgten Harry, während
Ward mit ruhigem, heiterem Geſicht neben ihm her ging.

Die Tiſche in dem Spielklub waren ſtark beſetzt, allein Harry fand bald einen
Stuhl und begann zu ſpielen. Der Marquis und der Kapitän

Lächeln.

„Armer,

Geboren: Dem Kaufmann A. Stäber 1 S., l Breitenſtr. 4.
Dem Handarbeiter W. G. Semmler 1 T., gr. Brunenſtr. 37,
Dem Fabrikarbeiter P. Barth. 1 S., Reilſtr. 36. Dem Hand
arbeiter J. A. Nottrott 1 T.,Eichendorfſtr. 38. Dem Handarbeiter

F. E. Degner 1 S., Auguſtſtr. 8. Dem Fabrikarbeiter E.
Emmen 1 S., Eichendorfſtr. 6. Dem Bäckermeiſter G. R. Agte
1 T., Triftſtr. 5. Eine unehel. S., Trothaſcheſtr. 18.

Geſtorben; Der Rentner Louis Haedicke 58 J. 4 M. 10 Tg.,
Wittekindſtr. 5. Des Handarbeiters F. K. Meinhardt S.,2 J.
6 M. 13 Tg. Auguſtſtr. 63. Des Fabrikarbeiters E. Emmen
S., 2 ſt Eichendorfſtr. 6. Eine unehel, Tochter 1 M. 29 Tag.
Seydlitzſtr. 4.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Anläßlich des an der Börſe zu Berlin hervorgetretenen

Wunſchbes, das offizielle Geſchäft im Hochſommer Sonnabends
früher zu ſchließen. wird bemerkt, daß eine ſolche Maßnahme
möglicher Weiſe der Genehmigung der Regierung oder einer
Abänderung der Börſenordnung bedürfe, da letztere
die Börſenzeit genau feſtſetzt, allerdingsIdem Aelteſtenkollegium
das Recht der Beſtimmung einer anderen Börſenzeit vorbehäl
falls dies im Jntereſſe des Handels nöthig wird. Vorausſicht-
lich wird übrigens an eine gründliche Reviſion der Börſenord-
nung nach Beendigung der Berathungen der Börfenenquete-
ommiſſion überhaupt herangetreten werden.

I r

Magdeburger Börſe vom 12, Juli 1892.

Reichs Anleihe eMagdeburger Stadt- Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St
1890 1891

Magdeburger Allgem. Verſi h r p. St.
ren Mk. voligezahlt er 3000 n 30 S

do. euerverſich.-Actien p, St.mit i e 206 202 4099,00Bdo. Hagel- i e en p. St. 3 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung ndo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1600 Mk.

do e n nen ver St. 2'300 ünt. e e
.-Verſich.-Arctien

m e as 45 031,00 9
Div. in
1890 1 1891

Actien Brauerei r 4 s 170,00 BCaroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 7 8 7Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 5 6 113,00 G
Deſſauer Gas Actien 4 10 10Eifengießerei und r Nienb. 4 b„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.Aktien 4 3 SLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 u 72,75B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 42 412do. Bankverein Antheile 4 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2do. BergwerklsLlctien 4 23 133do. do. StammPriorit.-Act. 4 23 33 rdo. rivatbank Actien 4 6 i 4 104,25do. traßenbahnActien 4 9 6Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 2
Maſchinen- Fabrik BuckauActien. 4 2
Süchſ. Thür. Braunkohlen-BVerwerth.-Actien 4 9 10do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 242241,90BMagdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 S e

do. do. Stamm- Prior. 6 6 S
FamilienNachrichten.

Verlobt: Lilla Freiin von Brandenſtein mit Hrn. Referendar
David Graf Baſſewitz, Niendorf-- Schwerin i. M.

Verehelicht: Hr. Diaconus Hugo Gerlach mit Frl. Wilhelmine
Sommer, Herrenſtadt. Hr. Victor von Kotzbue auf Orrenhof
in Eſthland mit Frl. Eliſabeth von Arenſtorff, Berlin. Hr.
Cadetten Pfarrer Günther Wendt mit Frl. Frieda Hertel, Plön
Marburg a. Lahn. Hr. Ober-Realſchul Director Dr. Perle mit
Frl. Johanna Schmidt, Halberſtadt--Wittenberg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter von Trepper Last
Rathenow. Hrn. Kammerhern und Kammer-Rath von Dewi
Neuſtrelitz- Eine Tochter: Hrn. rer Fritz Schaper
Berlin. Hrn. Rittmeiſter von Alten. Oldenburg. 4getan ven: Verw. Fr. Major von Strantz, geb. von Teſchen,

otsdam.
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wieder in Schweigen, wie es in letzter Zeit ſeine Gewohnheit geworden war.
Plötzlich ſtand er auf und ging zerſtreut einige Mal im Zimmer auf und ab.
Er war der Schatten ſeines früheren Jch, und der Marquis und Green folgten

licken. „Gehen Sie nach Hauſe, Harry?“ fragte Green
in jenem Tone gezwungener Munterkeit, den wir einem n gegenüber anzu
nehmen pflegen, der durch Kummer oder Krankheit niedergebeugt iſt. „Nach

einen Schauder unterdrückende
Was ſoll ich mit dem Reſt der Nacht beginnen

„Warum gehen Sie

tanden mit Ward
anzudeuten, daß er zum Teufel geht, er würde uns ſelbſt dahin ſchicken, und das
mit Eklat!“ „Jch glaube, daß eine Liebesangelegenheit dabei im Spiele war,“
bemerkte Green nachdenklich. „Weiß nicht! Mag ſein! Wenn Einer es ver-
rathen könnte, ſo iſt es dieſer Arthur Ward.“ Der Kapitän ſchnitt ein Geſicht.
„Jch haſſe dieſen Menſchen mehr wie je,“ ſagte er. „Jch habe den Kerl nie etwas
Gutes zugetraut.“ „Jch wüßte nicht, was er ſchlimmes gethan haben könnte,“
meinte der junge Marquis. „Alſo Alice Eraham geht dieſen Herbſt nicht nach
Schottland, Green?“ Nein,“ erwiderte der Kapitän mißmuthig, „und darum
kann ich es auch nicht, verwünſcht! Es ſcheint freilich ziemlich zwecklos, daß man
hier bleibt; denn in letzter Zeit kann man ihr kaum ein höfliches Wort abgewinnen.“

„Man ſagt,“ flüſterte der Marquis, „daß ſie Harry noch immer nicht aufge
eben hat.“ Der Kapitän blickte achſelzuckend nach Harry hin. „Dann verſchwendetſ. ihre Zärtlichkeit an ein Nichts; denn ich weiß ganz gewiß, daß er ſeit ſeiner

ückkehr Park Lane noch nicht betreten hat. Hallo! Man darf nur vom
Teufel ſprechen, dann iſt er da.“

Arthur Ward war in der ihm eigenthümlichen, geräuſchloſen Weiſe eingetre-
ken, und nachdem er dem Marquis ein kurzes, höfliches Wort gegönnt hatte, ſchritt
er durch das Zimmer auf Harry's Stuhl zu. Harry ſah auf, als Ward ihn be
grüßte, mit einem geiſtloſen Blick, welcher beredt von ſeinen geſcheiterten Hoffnungen
und dumpfer Verzweiflung ſprach. „Nun, Harry,“ begann Ward, „ich dachte
mir, daß ich Dich hier finden würde!“ Dann ließ er ſich auf einen Stuhl ſinken.
„Haſt Du ſchon die Abendzeitung geleſen?“ „Nein!“ verſetzte Harry, ſeine
Tigarre, die ausgegangen war, wieder anzündend. „Nein? Dann weißt Du
puch nicht, daß Springtime geſchlagen iſt?“ „So?“ war die gleichgiltige Er
widerung. „Hatte ich auf ihn geſetzt?“ Dabei ſtrich er ſich mit der abgezehrten
Hand über die Stirn. Arthur zog die Brauen in die Höhe. „Ob Du auf ihn
gehalten Liebſter Harry, welche Frage! Haſt Du mir nicht dieſen Morgen aufs-
er alle Wetten, die ſich darböten, einzugehen „Ja, ja, ich entſinne mich,“

erſetzte Harry, ſich zurücklehnend und in das Feuer ſehend. „Springtime verlor?
Nun, Einer muß verlieren!“ Dabei legte er ſich in ſeinen Stuhl zurück, als ſei er müde.

„Vermuthlich ſteht das Geld zur Verfügung, das heißt, ich meine, Du haſt genug in
der Bank liegen fuhr Ward fort. Harrhy nickte ſchläfrig und erwiderte: „Jch glaube,
d ja, wenn nicht, ſo werden Tyler u. Komp. dafür ſorgen.“ Dann verfiel er

hinter ihm. Keiner der beiden Herren hatte bisher ein Wort zu Ward geſprochen;
aber jetzt, von Beſorgniß um Harry getrieben, redete der Marquis Jenen an-
„Was iſt über Harry gekommen Was iſt vorgefallen? Er gebärdet ſich ja wie
ein halb Verrückter, der arme Kerl! Sehen Sie nur wie er jetzt ſpielt! Ein
Kind könnte ihn ſchlagen! Dabei ſpielt er ſo verdammt hoch!“ Ward ſeufzte
tief auf. „Jch verſtehe ganz genau, was Sie dabei fühlen, mein lieber Marquis
aber was kann ich dagegen thun? Wenn Sie glauben, mein armer Freund ſei
zu überreden oder zu leiten, ſo verſuchen Sie es doch.“ „Das will ich,“ ſagte
der Marquis mit einem leiſen Fluch, und ſeine Hand auf Harry's Schulter legend,raunte er ihm zu: „Alter Freund, das Glück iſt Jhnen dieſe Nacht nicht hold;

werfen Sie die Karten weg und kommen Sie mit uns.“ Harry drehte ſich um
wie ein Menſch, der aus einem Traum erwacht, und ſah ihn an. „Ach, Sie
ſind es, Marquis? Sie wollen gehen? Gut, aber warten Sie, bis ich eine
andere Tour gehabt habe. Das Glück iſt gegen mich, wie Sie ſagen; aber
was ſchadet das?“ und er lachte. „Sie ſehen,“ flüſterte Ward leiſe, „hier
iſt nichts zu machen. Jch habe Alles verſucht, aber vergebenſt.“ Dann beugte erſich über Haury und ſprach leiſe: „Harry, wir gehen jetzt, willſt Du nicht mit-

kommen „Nein, noch nicht,“ war die zerſtreute Antwort. „Du gehſt? Gute
Nacht!“ Der Marquis und Green verließen zuſammen den Klub. „Jch möchte
wiſſen, was dieſer Kerl im Schilde führt! bemerkte der Letztere, „denn, achten Sie auf
meine Worte, Marquis, er ſpielt ein falſches Spiel wie alle derartigen Menſchen.
Haben Sie ſein Geſicht beobachtet bei den Verluſten des armen Harry?“ „Nein,
ich gab auf das Spiel Acht,“ verſetzte der Marquis. „Nun, ich beobachtete
Ward, und wenn das auf ſeinem Geſicht Kummer war, dann weiß ich nicht, wie
Freude ausſieht. Jch kenne ſein verſtecktes Spiel nicht, kann es nicht einmal er
rathen aber wenn mich nicht Alles P wird er es gewinnen.“

Harry ſpielte inzwiſchen, bis das Tageslicht durch die Jalouſien des Spiel
ſaales ſchimmerte. Dann erhob er ſich ebenſo matt und ſchwerfällig und ebenſo
ruhig und gleichmüthig, wie er ſich niedergeſetzt hatte. „Du haſt verloren
fragte Ward, der noch immer neben ihm ſtand. „IJch glaube wohl. Ja, bedeutend.“

„Bedeutend!“ wiederholte Ward. „Mein lieber Harry, weißt Du, wie viel
Du verloren haſt?“ „Nein, nicht ganz genau. Jch ſagte ihnen ſie möchten meine
Accepte zu Tyler u. Komp. ſchicken, Gehſt Du jetzt? Nun gut, gehen wir zufam 4
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ſotel Aadt Hamböürg.

IUalle a. S.
Gegenüber der Poſt.

ihe des Theaters und der Kliniken.

ötelersten Ranges.
u. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

e ilalle a. 8.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Nuf, in
eder Beziebung 10110

und. Draheim.
Vötel Continental, Halle a-

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen.

zweite Beilage zu 161 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 13. Jnli 1892.

Hotel goldene kugel.

W Nächſt Wehen Hotel 1. Ranges
am Bahnhof, D ([7516

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

Bierhalle.

t reRenelt S [5442 8
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-

teſtes Weinreſtaurant a. Platze. S
ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.Embfehle meine garautirt 8
reinen Natur -Original-Weine S
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl. S

roße Oderkrebſe, Helgoländer S
ummer. Dejeuners, Diners u. S

Soupers von den einfachſten bis S
z. den gewählteſten.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

L. Klein. SZ Weinqutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel. S
6060090000600002000000608

Grüm's Wein-Kestaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

r Weinreſtaurant.Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.

Jnhaber: IV. PFörfael.

lung, älteſtes und reuommir-

Totel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486) Richtungen.

Lögis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

Hotel 7. gold. Hrsch
m. ViktoriaTheater u. Gartenreſtaur.,

v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 .4

Fernſprecher 254.

C. Orone,
88656 früher Reiſe College.

ltötel „Deutscher Hof.
Bächstgelegenes

Höſel am Bahnhof.
S Ken renovirt.
Beſitzer B. Dannenberg,

langähriger Jnhaber des goldenen
chiffchens. [10983

P. I. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Neingrosshädlg, u. Stube zum
„Water Rhein gr. Märker-

ſtrasse 14, einpf. ihrerenomm.
Bordeaux-, Rhein- u Mosel-
weine, Deutsehe Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gutge-
pfegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Wartinsgasse 12/13

(obere Leipzigerstrasse.)
Nagl. frische Erdbeerbowle.,

Herm. Ieller's
Kestaurant u. Gartenlocal
eucletr Z. Il Schüffelen

Hötel garni.,
Butausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

an.

Hötel du Nord.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colouade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40-60 Reichh. Speiſekarte u-
Delicateſſen d. Sgiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

H. Fehn, 10483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

e e r 65Hlötel „Vier Jahreszeiten“,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desWahnheſte [9686

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtauxant mit ar. Garten.
Jm Anusſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

Carl Lovey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Sehnaub's
Hötel zum schwarzen Adller,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her-
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

Halleſches Weinhans,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Neun erösffuet
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker.
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See-
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstſicks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.

Penſion nach Vereinbarung
R ne eeeee

[10375 Jnh. Musculus Co.
See V S

Hospiz
am Branden
Berlin, Königgrätzerſtraße 5,

ganz nahe am Potsdamer Bahnhof, einige
Leipzigerſtraße u. der Straße Unter den Linden.

Das Haus enthält 36 vorn
bis 8,50

4 ſtraße, Hand iSia

MorgenAndacht unter freiwilliger Betheiligung.
Um 1 Uhr gemäinſamer Mittagstiſch (Tableo d'höte).

Sorgſame Küche. Freundlichſte u. aufmerkſamſte Bedienung
Dieſes Hoſpiz arbeitet mit dem älteren Hoſpiz in der Mohren-

and und dienen die Ueberſchüſſe ebenfalls der Berliner

burger Thor,

Minuten von der
ehm eingerichtete Zimmer à 2,25

langjähriger Jnhahber der Dresdenerpf
Vaalschlossbrauerei Ciebichenstein.

Donnerstag, den 14. ds. Mts.,
s wei grosse

Walther e Coneerte.
Anfang Abg tags 4 Uhr. Entré 40 Pfg.302 ends 8 z e IC. Schoke.

[12815

12667)

Gr. Steinſtr. No. 26,

Eingang: Zinksgartenstrasse,
Zweig-Geschäſt

der Hof-Wein-Gross- Handlung
A. Bargharelt, Erfurt.

Beifchhaltige Auswahl Gin eiss- und Roth- Weinen ete.
Wein-Stuben.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag, den 17. Juli,

Drittes MNirseſifest,
Nachmittags Concert, nachdem all. 12649

wozu freundlichſt einladet. R öm er.

in W'eissenfels a. S.
Donnerstag: Festbankett mit Damen 2 Uhr.

Abends: turnerische Aufführungen,
gross. Brillantfeuerwerk. Entré 50 Pfg.

Freitag: Monstrekongzert, Militür- u. Schlachten-
musik. Entré 30 Pfg. (12682

e e eereenn e e ArtikelfürS uwr bein
h AnnahmeW Buch- und Stein-

I äruck-Arbeiten.
fſaſſe 26. Er4pier-Ausstattungen.

gr. Steinstrasse 66. Nenheiten

m n S er (l11444Grossesltager Papier-Branchoe,
fertiger Geschaftsbücher,

landwirtschaftl. Register, Tvus-

z Lederwaaren.xtrain kürzester frist. u
Malvorlagen,

Je Mutual,
Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft von New-York,

Richard A. Me. Curädy, Präſident.
Carl Freiherr von Gablenz, Director u. General-Bevollmächtigter,

Berlin W., Markgrafenſtraße 52, im Geſellſchaftsgebäude.

Mark 2,923,333.870.
670,198,062.

20 50,550,282.

Verſichernugsbeſtand am 1. Jannar 1892:
Vermögensbeſtand
Reiner Ueberſchuß

Die „Mutual' kennt kein Tontinenſhſtem, der angeſammelte Ueberſchuß
kommt ünter ſämmtlichen Verſicherten zur Vertheilung und keine Mutnal-
Police kann verfallen, nachdem 3 Jahresprämien anf dieſelbe gezahlt
ſind, vielmehr werden alsdann vollbezahlte auf einem beſtimmten Betrag
iautende Policen an Stelle der urſprünglichen ausgeſtellt.

Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt von den Vertretern der Geſellſchaft.
De Special-Direktor für die Provinz Sachſen, Thüringen,

Auhalt und Sachſen-Altenburg:
Fulius Arlt, Halle a. S.

Gothaer ebensversicherungsbank,
Haupt-Agentour Halle (Sasle): Dr. Wilhelm Raseh, Steinweg 26.
Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke Se

(12653

Eparospreiſe. Speciglität reines Vogaenmehl, prima Weizenmebl.

Gaſtſpiel des Fräul.
vom Adolph-Ernſt-Theater in Berlin.

XIV. Iütteldeutsches Bundesschiessen

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt.

Mittwoch, den 13. Juli
Grete Gallus

„Die ſchöne Ungarin“.
Gr. Poſſe m. Geſ. i. 4 Akten v. Mann
ſtädt u. Weller.
Fritze Süßmilch Grete Gallus a. G.
Donnerst.: Die zärtl. Verw. Die Schulr.

Muſik von Steffens.

Spfclikcendorf.,
W xuw alten Lieben

Barkfeſt.
Sountag, den 17. Juli

Nachmittan 3 Uhr großes Cottcert
Abends 8 Uhr

Bann E.von der ſtädt. Capelle aus Bitterfelt
unter perſönliche Leitung des Herr

U X,
wozu freundlichſt einladet

L. Bobardt.NB. Für gute Speiſen u. Getränk
iſt beſtens geſorgt. S 12685
e
8 Bürgerl. Bräuhaus

Pilsen.
Vertreter f. Halle u. Umgeg.:

X. Sebald, Kaulenbergl
Empfehle dieſes vorzügl. Bier
i. u. Hektol.-Fäſſern.

neneMeine Wohnung befindet ſich jetzt
Kleinſchmieden 10 I.

Dr. med. H. Weise,
pract. Art. (12680

Walther's
a Hi mm Kütt

ſtillt ſofort jeden Zahnſchmerz à Flaſche
35 nur bei 12654

E. Walther's Nachfi,
Moritzthor 1 u. Steinweg 29.

Gustav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb,. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.
11780

COoCOoS G
paſſend zu Garbenbinden. Offerirt

billigſt (12384August Laue,
Halle a. S-

FPna. Emmenthaler
Schweizerkäse,

vollſaftig, bei 5 Pfd. à Pfd. 80
Neue Vollheringe

empfiehlt (12545
Aug. Apeolt.

Hochfeinſte Thüringer

Tafelbutter
reine Naturbutter à Pfd. 1

hochfeinſte Margarine-Tafelbutter,
Süßrahm, Pfd. 70

65 u. 60 Pfg., in Wannen von 30 u
40 Pfd. billigſte Engrospreise.

Aug. Apolt.

13 äußerſt ſolideianinos Bauart, edler
9 Ton, elegante

Ausſtattung, empfiehlt unter 5 jähriger
Garantie zu mäßigen Fabrikpr. von
450--900 die altrenommirte Fabril
v. C. Hölling à Spangenberg
Zeitz. Pianomagazin Halle aS. Ge
orgſtraße 6. [12648Vertreter: B. Döll.

Vermiethung guter Pigninos-

3 Grundſtücke, verz., Ji5 der Bahn.
ünſt. Beding., z. verk. orasg3
indenſtr. Io, [1266



e

Sescſtäfts-Bertegung.
Mit hentigem Tage verlegte ich mein

Sclhnenkiwangaren-Geschüäft
von Schmeerſtraße 35/36 nach den

S Kaiser Sälen,große Ulrichſtraße No. 49,
z s Eingang SchulgaſſeFür das mir bisher geſchenkte Vertrauen be

ſelbiges auch ſernerhin zu bewahren.

reelle Bedienung zufrieden zu ſtellen.
12507)] Mit Hochachtun

L. Frankoe,
früher Ferd. Franke.

Neumarktschützengesells chaft.
Wegen dienſtlicher Behinderung der Kapelle fällt das

am Donnerstag, den 14. ds. Mis. ans.
Eine andere Muſikkapelle zu eugagiren, war nicht möglich.

Die Erſatzkonzerte hierfür, wie für das am 30. Juni ans-
gefallene Concert, finden
Dopnerstag, den II. Aug. u. Dopnerstag, den 18. Aug.
ſtatt.

Hallesche Weizenbier- Brauerei
Schutzmarke-

äußerſt halibar, kräſtig eingebraut, v
Preiſe für Flaſchenbiere:

r ind. S i j a eWeizemlageorbier, per 100 VI. Mk. 8,00. net n ener Ton
Gloria- W eissbier

Martin Schneider,
Jnhaber: Alb. Morell,

Krauſenſtraße 3 Fernſprecher 486,
empfiehlt angelegentlichſt als beſtes

Haushaltnungsbier
Concenrrenz erreichtes

Weizenlager-, gohtes Malzbier,

ferner
Gloria-Weissbier,

dabei erfriſchend und wohlſchmeckend.

do.

ſtens dankend, bitte ich, mir

Jch werde bemüht bleiben, ein geehrtes Publikum durch aufmerkſame und

(12658

Abonnemenks- Militär Concert

ſein anerkannt vorzügliches, von keiner

[12651

und 9 Hektoliter trockene
promvt angeliefert. 1 Hektoliter wiegt
ſorten als billigſtes Brennmaterial in

Preßſtein-Fabrik Nietl

150 Kohlen Probefuhren
enthaltend 500 Stück Nietlebener Preßkohlenſteine

Nietlebener Knorpelkohle
werden zum Preiſe von Mk. 13,87 pro Fuhre frei in das Gelaß jederzeit

ca. 135 Pfd. und können beide Kohlen
jedem Oſen gebrannt werden. [12677
eben, Bez. Halle (Saale).

Paul Heydenreich.
Umgegend wie bisher in beſter Güte

Frankfurt a. O.

Wichtig Für Bamen?
dies J r r n e rF! i Kle: ſte hält fü eie nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Hg hat in einzelnen Poſten auf I. Hypoth

auf Lager:
Die Tapifferie-Manufactur von M. und E. Mitlacher.

Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 1 Mk. 40 Pfg.
Robert v. Stephani.,

12055

Ohr. Bötticher, Halle
e Probe-Apparnt bei in

Feuer- und diebesſichere Geld-Schränke
mit

Elektriſchen Einbruchs u. Feuer Alarmelpparat

letzterer an jedem Geldſchranke u. Treſor anzubringen, empfiehlt und liefert

a. S., Lindenſtr. I1e u. f.
ir zur gefüll. Ansieht. V

Offene n. geſuchtestellen

2 Verwalter
ſür Feld u. Hof werden zu ſofort für
Ritterg. geſucht, durch d, landwirtgs.
Beamten-Verein, Halle aS. große
Ulrichſtr. 23. Nachweis für die
Herren Prinzipale koſtenfrei. [12633

Ein beſchäftigungsloſer intel. ſtrebſ
Landwirth Mitte Vierziger, ſucht
ſelbſt Thätigkeit. Derſ. fuugirte lange
Jahre in größ. Fabrikwirthſchaften als
ſelbſt. Jnſpector, wo er verſch. techn.
Gew. mit verwaltete. Seine vielſ.
Thätigk. befähigt ihn auch, jedes belieb.
and. Geſchäft, welch. mit Landwirthſch.
verb. zu vertreten. Off. sub a. W.

Verwalter, Rechnungsführer,
Aufſeher, Hofwmeiſter, Eärtner,
Kuütſcher, Diener, dige Stellmacher
ſür Wagenfobrik, Knechte, Kuhfütterer

Brenner, led., ſuchen ſof. Stellung

12676) D. O.
Bekanntmachung.

Das dem verſtorbenen Herrn Professor Erdmann gehörige

Haus Alte Vromenade No. 21
ſoll im Auftrage der Erben am

Sonnabend, den 30. Juli er.
Nachmittags 4 Uhr

im Geſchäftslocale des Justigraths Schlieckmann hier meiſtbietend B.
verkauft werden. De Bedinqungen ſind ebenda, ſowie im Hauſt ſeibſt einzuſehen.

Holzverkaufstag in Camburg.
t ſten des m 3 wirt h an d t iſt ühr imeſchloſſen worden, anſtatt des alljährlich bei Gelegenheit des Camburger Kliniker ſtr.Vogelſchießens ſtattgehabten Holzverkanftages, welcher dieſes Jahr ausgefallen iken Magdeburgerftr. 10 entgegen

iſt, nunmehr für
Sonntag, den 31. ds. Mts.,

einen anderweitigen Holzverkaufstag in Camburg anzuberaumen.
Intereſſenten werden hierzu mit dein Bemerken eingeladen daß vom

1. Augnſt ab der Flößereibetrieb auf der oberen Saale we en einer
an der Schlenße zu Burgan auf längere Zeit wird eingeſtellt werden müſſen.

Oberkroöſſen, den 11. Juli 1892. [(12665

Der Vorſtand der privil. Floßgemeinde a. d. o. Saale.
Heinrich Werne r.

Wegweiſer
Archäulog. Muſenm, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntags von 11 b.
1 Uhr, Dienstag und Freitags von
10--12 Uhr.
Kgl. Univerfitätsbihliothek, Fried-

richſir. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sopugbend von 912
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 4-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſtl. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße b.

BDenkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen
Nrieger, alte Promenade Denkmal
ſür die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif-
tungen. Hanpteingang Franuckeplatz J.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14, Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwarte. Nerven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-

durch Halle.
Hagenſtraße 7a.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet. Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11-1 Uhr.

Marienbiblivthek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm
5.6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Mona S.
Mittwochs, Freitags 11-3 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbüchamt
Ecke Rathhansgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt
Einkrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 376 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.
8-3 Uhr.Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.

Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus
gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr

Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkgſſe
u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. daſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchnule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
mengde 17.

Victorigathegater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

Domgaſſe

in dermüller mediziniſchen Klinik, alten Promen.)

12687

Reparatur

11 1. Uhr.

wolle man in der Exped. d. Zeitung

Verkäuf. f. Material u. mehrere f.
Woll u. Schnitt Geſchäft m. beſten

Zeugn. ſ. 15. Juli od. 1. Aug. Stelle
d. Fran A. Kühn, kl. Ulrichſtr. 5.

Sof. geſ. 1 Volont.-Verw. b. ſ. g.
Beding. 1. Okt. 1 Verw. b. 200
Seh. u. 3 Oeconomie-Lehrlinge d.

Frau A. Künhn, kl. Ulrichſtr. 5.

Ein kinderloſes Ehepaar
Krankenwärter und

Wärterin
geſucht. Meldungen werden in den
Wormittagsſtunden zwiſchen 9 und 10

Verwaltungs-Burean der

genommen.
Die Direktion.

Gesucht werden
Landwirthſchaſterin perf. Kochen ſogl.

oder 1 Auguſt, Stuben- und Haus-
mädchen, j. Mädchen zur Erlernung
der Landwirthſchaft, led. Kühfütterer

und Knechte. [11666Stellen snehen;j. Landwirthſchafterin., Suütz. J u. ält.
Haushälterin., Hofmeiſter Aufſeher,
verh. Kuhfütterer, Gärtner, Hausdiener
und Hausburſchen.

Frauen und Mädchen zu allerlei Ar
beit ſind jeden Nachmittag von 45 zu
haben.

Arbeits Vachweis
des Vereins für Vollkeswohl,

RKother Thurm
Auf einer Tomäne wird zu ſofort

oder z. 1 Auguſt eine tüchtige Mamſell
die in Küche, Molkerei und Wäſche er-
fahren ſein muß, geſucht; dieſelbe muß
befähigt ſein zeitweiſe ſelbſtändig zu
wirthſchaften. Offerten unt. Z. 12671
an d. Exped. d. Zeitung. [12671

500 Erntelente, gute hieſige Männer
und Mädchen hat abzugeben. Retour-marke! Eberlings Vermieth- Büreau)

in Torgau. [12669
Ein CVandl. phil. od. theol.
findet in einer Gymnnſialſtadt des
Regierungsbezirkes Merſeburg Ge-
legenheit, im nächſten Winterhalbjahre
gegen angemeſſenes, zu vereinbarendes
Honorar an einem
wöchentlich wenigſtens 9 Stunden
Unterricht zu ertheilen. Offerten

unter Z. 12260 niederlegen.

G

Permiethungen.

mr nennenWohuung,
beſtehend in 3 Stuben, Küche, Kammer
und Zubehör zum 1. Okt. c. zu bez.

Moritzkirchhof 6/7, Neubau.

Wittekindſtr. 10 re

49 an Rud. Mosse, Magdeburg.

Privatinſtitute

Magdeburyerſtr. 29 Fr. Wohn. 5 St
K. K. n. Zub. f. 500 M. ſof. od. I. 10zuvrm

Ladenuntere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Näheres bei Julius Bethge,

Leipzigerſtraße 2.[12208

Wohn. 3St., K., K. u. Spfk. 300
4 St. 2 K. K. u. Spſk. 425. 5 St. K.,
K. u. Spſk. 450 alle 3 Wohn. mit
Gartenben. Näh. Liebenauerſtr. 38

Wohnu gen, Läden, Zimmer z. verm.
Auskunft koſtenfrei, Herzfelds Central
Bureau, Lindenſtraße 1 e. [12662

Brüder-Strasse 6

W o
Halle a. S.

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

r J

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

35-36000 M.ſof. od 1. Okt. auf I. Hypoth. auf
Hausgrundſtück von faſt dopp. Werthe
von pünlkltl. Zinszahl. (Privatmann),
geſ. Off. unt. S. c. 7004 beförd
Rudolf Mosse, Halle. [12655

h I.ſofort oder z. 1. Oktob gegen ſichere,
erſte Hypothek anszuleihen. Offert.
unt, B. o. 6901 bef. RudoliMosse, Halle a/S. [12546

Ein tüchtiger zahlungsfätzger
Wirth ſucht [12680gütes Restaurant

zu pachten. Offerten unter W. p.
32093 bef. Rud. Mosse, Halle.

Für den Ausſchanuk
einer Brauerei wird ein ca utions
fäbhiger, nachweisltücht. Wirth
geſucht. Offerten unt. V. ä. 7035bef. Rud. Mosse, Halle. [126798

Junger, unverh. Mann, ſucht, geſtützt
anf beſte Zeugniſſe, 1.. October

S J Off. unterige Kutſcher.
bef. Rud. Mosse, Halle. [12678

Christian Glaser,
12050 Halle a/S.
Gr. Klanusſtr. 24 u. Kl. Klausſtr. 9.

empfiehlt billigſt
unter Garantie

Weiße und alt-
dentſche

Kachelöfen
und

Kamine
jeder Stylart und

Ausführung.
Desgleichen

Küchenöfen
und

Bades-Einrich-
I tungen.

Großes Schaulager.
Reparaturen gete
Umſeßen derſelben laſſe ich unter ſach
kundiger Leitung meines Töpfer-
meiſters prompt und billig ausführen

Prachtvolle Pürsliche,
frische Walderdbeeren,
deutsche Schaumweine,
leichte Bowlenweine,

n Flasche 75 Pfg.empfiehlt [12628
Julius Bethge.

Mehrere Grundſt. Bäckereien u. günſt.1. Etage, 5 Z. mit Zubeh., Gartenbe-
nutzung zu verm. [12652 Beding. z. verk. Herjfeld, Liudenſtr.le.

h

Eine nenmelkende Kuh mit Ka
iſt zu verkaufen. 1265Löbnitz bei Teicha No. 16.

6 Stück reinblütige ſprungfähig
Simmenthaler Bulleun, darunter

mpyortirte bat zu verkaufen [1265
mil Körner, Saubach b. Bibre
80 Stück halbengliſche Fettiämme

ſtehen zum Verkauf bei 1265
Dobis. Fr. Doenitz.
Ein gut. brauchb. Arbeitspferd iſt

verkauſen in Wansleben b. Tentſchen
7 öschel.75000 Mark

zu 4 o ſofort auszuleihen. [1253Ler Königliche Notar

Curt EIZze, Rechtsanwalt,

Guksverkauf.
Ein Gut mit 100 Acker Areal, in

beſſer Pflege, nahe zweier Städte und
Mittelpunkt dreier unweit gelegener
Bahnhöfe, mit vollſtändiger ausge
zeichneter Ernte, guten Wirthſchaftsge
bäuden, Brennerei, mit den hierzu ge
hörenden Maſchinen, ſowie land-
wirthſchaſtlichen Maſchinen iſt mif
ſämmilichen, vorzüglichen, lebenden
und todtem Jnventar, ſofort zu ver
kanfen. Näheres unter G. 32 poſth
Lauſigk i. Sachſen. 11237

580,000 Mark
aus Jnſtitutsfonds ſollen à 3 V auf
Ackerhypothek auch in Poſten getheilt,
durch mich ausgeliehen werden, und er
bitte ich baldige Offerten. Zablung
kann jetzt oder ſpäter erfolgen.

J. Baer, Halberſtadt.

Für Commiſſionäre.
Wer iſt in der Lage einen Gaſthbol

mit jährlichen Umſatz von, 15,000 Mk.
ſofort zu verkaufen. Adreſſe unter R.
G. poſtlagernd Wittenberg Bez. Salle,

Treibriemen
aus nur beſtem rhein, Kernleder,
ſelbſtgef., ſind in gangbarſten Sorten
bis 150 m. br., ſowie ff. VBinde-
und Nähriemen ſtets vorräthig und
empfiehlt

Halle a. S. R. Donner
12645] Frauckeiſtr. 5.Repharaturen prompt und billigſt

R uCtiom.
Donuerstag, den 14. Juli dſs- Js.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in meinem Pfandlocale,
Kaiſer-Wilhelmshalle, neue Prome-
nade 8, hierſelbſt: [12683

I Partie Fußboden u. Porzellanlack,
1 compl. Hobelbank, Partie
Cigarren 1 Ladentiſch m Zubehör,
1 Faß Eſſig, 3 Rohrſtühle 1 r
mode. 1 einl. completten Bierdruck
apparat, 1 Nähmaſchine, 4Wirtha-
tiſche, 1 Büffettiſch m. Schaukblech,
1 Sopha, 2 Kleiderſchränke u. v. m

Kraft, Gerichtsvollzieher

Guts-Verkauf.
Uckermark, Meile von e

365 Mrg. incl. 80. Mrg. Wieſen-
Weizen- und Rübenboden, mit voll
ſtändigem Inventar und guter Ernte,
iſt zum 55 fachen GrundſteuerReiner-
trage zu verkaufen. Anzahlung 50 000
Mk. Näheres A. Zlimmerinnnn,

Prenuzlau, Banſtraße 312.
2 Dreſchapparate,

1 großer und 1 kleiner ſind billig za

verkanfen. (12684Anfragen unter R. F. 3448 an
Hansenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. zu richten.

in der Umgeb. vonRittergut Leipzig iſt unvor-
hergeſeh. Fam.-Ereign. halb. tief unter
dem Wertbe b. 60,000 Anzahl zu
verk. Off. S. 373 an Mansenstein

Vogier, A. G. Leipzig. (12689

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von

Anhalt gehörige in der, Provinz
Sachſen, im II. Jerichow'er Kreife
des Regierungsbezirks Magdeburg,
zwiſchen Genthin und Rathenow au
der Havel belegene

Rittergut Milow
mit Vorwerk Nendeſſau, durch Chauf
ſeen mit den Bahnſtationen Rathenow
und Gr. Wuſterwitz verbunden, zur
Größe von (12689467,5653 ha
ſoll auf die 18 Jahre von Johannis
1893 bis dahin 1911 freihändig ver
pachtet werden. Pachtbewerber
wollen hierüber mit uns in Verhand
lung treten.

Die Pachtbedingungen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen, auch von
Letzterer gegen Erlegung von 3 Mark
Schreibgebühren bezogen werden.

eſſan, den 7. Juli 1892.

Herzogl.
Auhalt. Hof Kammer.
Sprungfähige, angekörte, reinblutige

Simmenthaler
Zuchtbullen

zu verkaufen.Tröbsdorf, (Eiſenbahnſt. Kirchſchei

dungen). Louis Müller.
Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.Expedition der Halliſchen Zeitung, Gr. Mä

Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
rkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis Abends

Vebauey-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei-
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